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Die Schuld der Demokraten.
lUTNUIMUNnr !, !!>,» , ««N!«H «Wi «l« '«« ,» WN !« '« ? !,!» !, !««W !U W « „« « „ MW, '«« '

zjaldeniokrciten zu Fall . Für reiche Kinder die Standesschule,
für das ärmere Pack die Volksschule ! So ist 's recht uni»
„ demokratisch".

Und da redet man in den demokratischen Zirkeln noch
immer davon , daß man sich auf dem Wege zur Einheitsschule
befinde ! - >,« - i -ff ^ .4^ ! rvc

I.

Wer glaubt , gehorcht, -des Fragens sich bescheidet,
als frommes Rind sein Plätzchen Wiese weidet,
dem wird wohl nimmer mit dem Futtcrgrase
die Wahrheit freundlich wachsen vor die Nase.

Zivei Tags lang ist dis neue oldenbürgischr Verfassung
bisher in der Landesversammlung beraten worden . Zwei
Tage , von deren Ergebnis man nicht sagen kann , daß es der
Sache der Freiheit einen besonderen Dienst erwiesen . Hatten
wir schon an dem seinerzeitigen Entwurf eins Reihe Bean¬
standungen zu machen , so auch jetzt an den bisherigen Er¬
gebnissen der ersten Lesung rin Plenum . ^

Gewiß sind einzelne Verbesserungen erzielt worden . So
«hatten wir seinerzeit (in Nr . 70 der Republik ) es scharf
kritisiert , daß nach dem Regierungsentwnrf die eventuelle
Aufhebung der verfassungsrechtlichen Garantien , also die'
Verhängung des Belagerungszustandes , durch die Regie¬
rung „ nachträglich" vor dem Landtage zu rechtfertigen
sei . Wir wiesen darauf M , daß der Begriff nachträglich
ein sehr dehnbarer sei und däß man mit ihm in der Politik
recht häufig sehr schlechte Erfahrungen gemacht habe . Durch
dis Kommissionsberatungen beeinflußt , wurde dieser Begriff
am ersten Tage der Plenärberatung schärfer Präzisiert .

'
In

dem neuen Staatsgrundgesetz -wird es nicht heißen „ nach¬
träglich"

, sondern „ in der nächsten Versa in m lnng
des Landtage s "

. Auch sonst ist noch dis eine oder die
anders kleinere Verbesserung erzielt worden , im allgemeinen
aber sehen wir gegenüber der Regierungsvorlage keinen
Fortschritt . *

Keinen Festschrift? Nein , in einem , und zwar in
einen :- sähr wesentlichen Falle , müssen wir sogar noch einen
Rückschritt konstatieren . Es handelt sich um den 8 9 , der
«das K -oa li t io n s recht garantiert . Nach dem Ent¬
wurf der Negierung besagte dieser Paragraph , daß das
Koalitio -nsrecht für jedermann anerkannt werde , auch
für Beamte und Staatsarbeiter. Noch dem Kom-
miffionsbericht liefen im Ausschuß die Demokraten so¬
fort Sturm gegen diese Bestimmung . Sie wollten Wohl
den Beamten und Staatsarbeitern ein Versamm¬
ln n g s -, nie aber ein Streikrecht zuge stehen ! Denn etwas
anderes bezweckte letzten Endes ih§ e Haltung nicht. Alle
ihre Bemerkungen , wie Einheitlichkeit der Rechtsprechung,
eventuelle Verletzung der Dienstpflicht usw . , besagen nichts?
Me man die Dinge auch ansieht , auf die Stellungnahme
der Demokraten trifft einlzi-g und allein das Wort aus
Goethes Iphigenie zu : Du sprichst vergeblich viel , nur zu
versagen , der andere hört aus allem nur das Nein . Ver¬
gebens suchten die sozialdemokratischen Abgeordneten das
von den Demokraten im Verein mit -den Zentrumsleuten
auf das Koalitionsrecht der Beamten unternommene Atten-
tat 'abznwehren — sie blieben bei der Zusammensetzung des
Ausschusses in der Minderheit . Wie wir dem Bericht ent¬
nehmen, hat sich der Abgeordnete Heitmann , obwohl an¬
wesend, doch der Abstimmung enthalten . Wir verstehen
eure solche Stellungnahme nicht, umsoweniger , als doch auch
das andere Mitglied der Regierung , der Abgeordnete
Meyer , gegen die Verschlechterung des Entwurfs an der
Seite der übrigen Sozialdemokratenstimmte . Wie im Aus-
Mch , so haben natüMch auch im Plenum die demokratischen

.Abgeordneten -diese Haltung eingenommen . Was zur Folge
hatte, daß der Paragraph , der das Streikrecht auch den Be¬
amten und Staatsarbeitern garantiert wissen wollte , fiel
und an seine Stelle ein Passus kam,ft>er den genannten Kate¬
gorien lediglich das Recht, Vereine zu bilden und sich zu
der sammeln zuspricht . Mr diesen Streich , deiOdie Be¬
amten und Staatsarbeiter zu Würgern zweiter Klasse iftem-
bolt, mögen sich -diese bei den „ demokratischen" Mitgliedern
« r okdenburgischen Landesversammlung bedanken.

Die um meisten hemnnten Punkte des Verfassungsent¬
wurfs waren die Partien , die sich mit Mn Kirchen - und
^ chUlsrggen befassen . Sowohl von unserer Seite , als
auch von der des Zentrums wurden sie als vielfach unbefrie-
mgend angesehen . Während wir in einzelnen Paragraphen
landen, daß sie dem Geist der Gegenwart wenig Rechnung
kwgen, daß ihr Inhalt der Masse der Arbeiterschaft -wenig
Atgemäß und also fremd vorkomme , fanden die kirchlichen

just das Gegenteil an ihnen auszusetzen . Sie setzten
Mw„

2war sehr großzügige , aber anscheinend wenig ehrliche -
MMtlon gegen die «Kirchen- und Schulparagraphen in

Wie wenig «ivählerisch sie dabei in den Mitteln waren,
dre im letzten Bericht enthaltene Feststellung des Abg.

TRMidt --Vockhorn, der konstatierte , daß in der der Regierung
.

^ wichtige Miene zugMN -Mreo U -ftersch'üftL'ffcMMlUM . ^

er selbst und dreißig seiner Genossen als Protestler auf-
geführt seien , von ihnen aber habe nicht ein einziger seine
Unterschrift gegeben . Also mit den krassesten Urkunden¬
fälschungen arbeiteten diese Herrschaften.

. Unsere Genossen «hatten versucht , dein Paragraphen 20
einen Passus anzufügen , wonach Aufwendungen aus öffent¬
lichen Mitteln für kirchliche Zwecke unzulässig seien.
Indes Packtierten auch hier Demokraten und Zen¬
trum s l e u t e gemeinsam, mit dem Erfolg , daß sie
diesen Wohl angebrachten Antrag zu Fall brachten . Es wird
eben dringend erforderlich sein , daß -von Reichswegen auch in
dieser Frage einheitliche Grundsätze ausgestellt werden , nach
denen sich die Einzefftaaten zu richten haben . Angesichts der
Haftung , der demokratischen Abgeordneten , die trotz aller in
Wahlkampagnen laut geblasenen Schallmeien , in Punkto
Rückschritt meist Hand in Hand mit dem Zentrum gehen,
berührt es immerhin wohltuend , daß sie nicht auch in der
Frage des O b e r s chu lkö lk eg i ums versagten . Das
Zentrum verlangte durchaus , daß das katholische Oberschul-
kolleginin in Vechta auc^ fernerhin bestehen bleibe , während
unsere Genossen dis in der Verfassungsvorlage vorgesehene
Abschaffung forderten mit dem gesunden Hinweis , daß kon¬
fessionell getrennte Schulbehörden mit der zu schaffenden
Einheitsschule unvereinbar seien . Freilich , der Standpunkt
der Demokraten war auch in dieser Frage kein von einer
prinzipiellen Auffassung getragener klarer . Wie in der
Frage des Ko-alititonsrechts redeten sie auch hier meist drum
herum . Sie erklärten teilweise , daß man vorderhand noch
nicht daran denken würde , die Oberschulkollegien zu ändern,
oder sie ganz abznschafsen , znm andern müsse diese Frage
außerhalb der Verfassung durch ein besonderes Gesetz geregelt
werden und was ja dergleichen „ demokratische" Einerseits-
Anderersefts -Argumentationen mehr sind? Indes fanden sie
sich doch in der Ablehnung des ZentrnmsantmgeS mit unse¬
ren Genossen zusammen.

Das ivar auch der einzige Lichtblick in ihrem parlamen¬
tarischen Tun auf -diesem Gebiete . Denn bald darauf
stimmten sie wieder an der Seite der Zentrmnsabgeordnetsn
einen sozialdemokratischen , vom Abgeordneten Meyer be¬
gründeten Antrag nieder , nach dem es im Paragraphen 24
heißen sollte , der Fugend müsse eine allgemein sittliche
(statt christliche) Bildung , gegeben werden . Dadurch kam es,
daß der ganze Paragraph eine Fassung erhielt , die dem Zen¬
trum außerordentlich genehm ist . Wird doch durch ihn das
Recht der katholischen Kirche in den Schulen direkt spontan
fsstgölögt . Mit diesem Erfolg kann das Zentrum Wohl zu¬
frieden sein und -wenn es sich werter um die Gunst der Demo¬
kraten bemüht , so wird man auch in der Frage des Ober¬
schulkollegiums in Vechta sehr liberal zu Werke gehen bzw.
'dessen Abschaffung auf den Sankt Nimmerleinstag verschie¬
ben . Nebenbei wollen wir noch auf die Haltung des Volks-
parteilers Lo-Hse Hinweisen , der eine Universitätsbildung für
Volksschullehrer für überflüssig ansieht . Was braucht der
in den Volksschulen gedrillte . Plebs schließlich besonders gut
ausgebildete Lehrer ! Ist es doch das Richtigste , wenn er
nach dem Grundsätze erzogen wird , der in dem an die Spitze
dieses Aufsatzes gestellten Zitat aus Lenaus Faust Ausdruck
findet.

Geradezu aber als eine Schande der demokra¬
tischen Volksvertreter müssen wir es bezeichnen,
daß sie die sozialdemokratischen Anträge , nach denen in den
e rsten v i er Schnljahr en - alle Kinder zum Besuch
der Volksschule verpflichtet sind und die L ernmi tte l
vom Staate bezahlt werden und wonach ferner den be¬
gabten Volksschülern der Weg in höhere Schulen dadurch
geebnet wird , daß diesen dort die Lehr - und Lernmittel un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt werden , zu Falls brachten.
Damit .. haben die Herren glänzend dokumentiert , daß es
eine Gleichberechtigung der armen mit den reichen Kindern
picht geben darf , zum andern haben sie. dst .rch den viel zitier-
ten Ausspruch Bethmann -Hollwegs von der -dem Tüchtigen
gebührenden freien Bahn , einen recht dicken Strich gemacht.
Herr Tantzen -Heering , der demokratische Häuptling , gab
natürlich bei dieser srevkenSache den Ton an . Er hätte
sich die Haltung seines Fraktionsgenossen Mohm zum Vor¬
bild nehmen sollen , der als alter VolUchullehrer für den
Antrag unserer Genossen , nebst drei anderen Demokraten,
eirftmt .

'

Wie schon einleitend bemerkt : Der Sachs der Freiheit,
der Sache des Volkes ist in den zwei Berattingstaoen
kern Dienst erwiesen worden . Die Schuld liegt einzig chei
-den Demokraten . Diese Herren stimmten das Recht der Be¬
amten und Staatsarbeiter , nieder , diese Herren brachten auchdre lnbezug ,auk die Volksschule geäußertM Wünsche

'
der So-

Zttv Lage.
Ein Telegramm aus Rotterdam meldet : Dajlh News meldet

aus Paris : Das Ergebnis der Verbündetenberatnngen liegt klar
dahin vor , daß man über die Wirts ch -a ftlichen Fragen neue
Erörterungen aufnehmen will.

Nach Berliner Meldungen sind die nach Spa gereisten Re¬
gierungsmitglieder , die sich dort mit Brockdorff trafen , wieder
nach Berlin zurückgekehrt.

Die württembergische Lcmdesversammlung nahm gegen die
Stimmen der beiden sozialdemokratischen Parteien einen AuS-
schuß -antra -g an , in dem die Staatsregierung ersucht wird , bei der
Reichsrsgierung dahin zu wirken , daß Deutschland einem völker¬
rechtswidrigen Verlangen der Entente ans Ausliefevung von
Deutschen , insbesondere des früheren deutschen Kaisers, mit
aller Entschiedenheit entgegentritt . . ,

Jir 8MMW MiWS.
In einem Leitartikel der dänischen Zeitung Heimdal , in dem

die Mitteilungen des dänischen Abgeordneten -Vansgard in der
Nationaltidende besprochen werden , finden wir folgende inter¬
essante Mitteilungen : Sie ( das sind ie zwei Abgeordneten aus
Dänemark ) finden bei dieser Arbeit einen «Führer in dem deut¬
schen Pferdehändler -Petersen aus Kollund bei Flens¬
burg , -der kräftig von Mathias Hübsch aus Flensburg und
mehreren anderen Herren unterstützt wird , die früher Hand in
Hand mit D . r . Hahn an der Zwangspolitik arbeiteten . Mit
ihrer Hilfe gelingt es Verbindung anzuknüpfen mit Guts¬
besitzer Wall , Zirknsdirektor Fischer und Jakob
von Husum und andere mehr.

Die gleichen Leute , die früher die Zwangspolitik gegen die
Dänen mitmachten , sind jetzt die Haupttretber , um Schleswig
an Dänemark zu bringen , obwohl die Dänen selber dankend
verzichten. Aber was tun alldeutsche Patrioten nicht, um sich
von Stenern und Abgaben , die sie befürchten , zu -drücken.

Ar Verluste «»lerer Name Im Weltkrier.
Die deutsche Flotte hat während der vierjährigen Kriegsdauer

an Schiffen verloren : 1 Linienschiff (Bor -Dreadnought -Thp ) ,
1 Schlachtkreuzer , 6 ältere Panzerkreuzer , 8 moderne «und 10
ältere kleine Kreuzer , 7 Kanonenboote , 3 Flntzkanonenboote , 49
Zerstörer , 21 große -und 41 kleine Torpedoboote , 28 Minensuch¬
boote, 9 Hilfskreuzer , 122 Fischdamps-er , Logger und sonstige. Hilfs-
schiffe und 199 U -Boote . 82 Unterseeboote sind in der Nordsee
und im Atlantic , 3 in der Ostsee, 72 in Flandern , 16 im Mittel¬
meer und 6 im Schwarzen Meer untergegangen . 14 wurden von
der eigenen -Besatzung gesprengt , 7 in neutralen Häfen interniert.

Die Verluste der Marine an Toten waren : Flotte : 946 Offi¬
ziere , 6222 Deckoffiziere und Unteroffiziere , 12 686 Mannschaften;
M -arinekorps : 328 Offiziere , 1488 Deckoffiziere und Unteroffiziere,
8809 Mannschaften . In Tsingtau sielen 10 Offiziere , 33 Portepee-
Unteroffiziere und 163 Mann.

A« MM«.
Die preußische Landesversammlnng beriet in den letzten

beiden Tagen das neue Ministerium für Bolkswohlfahrll — -Der
H -aushalts -ansschnß erledigte am Sonnabend -in einer
8 ^ stündigen Sitzung den Justizetat und nahm folgende Anträge
an : Die -wertlosen Bestände der Gefängnisbibliotheken sollen
durch wertvolle Literatur ersetzt werden ; in den Strafanstalten
soll der Zwang zur Teilnahme an gottesdienstlichen Handlungen
fortsallen ; die '-Lohnbeträ -ge , die den Gefangenen ausbezahlt wer¬
den, sollen beträchtlich erhöht werden.

Me
"

j MrgM.
Die Bourgeoisie im besetzten -Gebiet benimmt -sich vielfach

ganz würdelos «und verräterisch . Namentlich das Zentrum in den
von Belgien okkupierten Städten stürzt sich wollüstig in die
Knechtschaft. So -hat der Bürgermeister „on Goch der Nation
Beige zufolge , folgendes Schreiben an den Ortskommandanten
gerichtet:

„ Goch, 28. April 1919.
An «den Herrn Ortskommandanten in Goch! , :

Gemäß Schreiben von heute beehre ich mich Ihnen mitzu-
teilen , daß vom ersten Tage an die Kommnnalverwaltnng sowohl
als auch die ganze Einwohnerschaft sich nur des guten -Einver¬
nehmens zu erfreuen hatte , das fortdauernd zwischen der Be¬
völkerung und dem belgischen Militär herrscht. Verschiedene Mal
hat «der Ortskommandant den Wünschen der Zivilbevölkerung bei
Requisitionen und anderen zu ergreifenden Maßnahmen Rech¬
nung getragen . . Das Einvernehmen ist keinen Augenblick gestört
worden . Im Namen der Stadt Goch kann ich den Ententetrnp-
pen nur danken für ihre korrekte Haltung , und dies umsomehr,
als sie uns -vor der bolschewistischen Gefahr bewahrt haben.

^ gez. : Bongarh , -Bürgermeister . " -?
In mehreren Orten der belgischen Besetzungszone werden

Verwaltungen und Geschäftsleute veranlaßt , die Bildnisse «de?



Vügifche« Königspaares auZzuhängen . Ein Teil der Zentrums»
bongevisie macht auch das willig mit . Den Friseurgeschjften
zwingt man belgische illustrierte Zeitschriften auf . Das Kreis¬
blatt in Cleve mutz auf Anordnung der Besatzungstruppe ganz in
lateinischer Schrift erscheinen . Ueberhanpt wird die Presse
fleißig geschuhriegelt und besonders die sozialdemokratische Presse
und Partei . Me Ententetruppen sind wahrhaftig alles andere
eher als Freiheitsbringer ; sie können jeden Vergleich mit dem
alten preußischen Militarismus aufnehmen.

MmrimtemirtWt im W!>.
AuS einer Colmarer Zuschrift an die Humanitü geht hervor,

daß die Franzosen nicht nur die Reichsdeutschen ausweisen , son¬
dern sogar Elsässer auf Denunziationen hin in großer Zahl in
Frankreich internieren . Der Artikel beschuldigt die Franzosen,
daß sie sich von der klerikalen Partei im Elsaß um die Finger
Wickeln lassen, und daß sie sich bei diesen Internierungen von
parteipolitischen Gründen leiten lassen. Während elsässische Ar¬
beiter und Kleinbürger wegen Deutschfreundlichkeit abgeschoben
würden , ^begünstige die Regierung gerade die Denunziationen der
klerikalen Parteileute , die heute die großen Patrioten spielten,
während sie als Großkapitalisten und Heereslieferanten während
des Krieges die besten Beziehungen zu Deutschland gehabt hätten.
Die sozialdemokratische Partei Colmars hat bereits beim General¬
kommissar gegen diese- Vorfälle protestiert , die sich in keiner Weise
von der preußischen Taktik unterscheiden und die die ohnehin schon
gereizte Bevölkerung noch mehr erbittern.

MAmMr LlmdWttlWmlm.
An Landtagsvorlagen sind bei der Redaktion eingelaufen:

Der Entwurf eines Gesetzes betreffend Aenderung des Pferde-
guchtgesetzes in der Provinz Oldenburg ; eine Anzahl Abgg.

» fragen : Aus welchen Gründen hat das Direktorium dem Beschlüsse
des Vorstandes des Viehverwertungsverbau des, der
Landwirtschaftskammer auf ihren Antrag zunächst die Summe von
200 000 Mark zur Verfügung zu stellen, nicht stattgegeben ? ' die
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner petitioniert : Da das olden-
burgische Eisenbähn -Persdnal in ebenso starkem Maße während
des Krieges herangezogen ist, als das preußische Eisenbahn-
Personal , bitten wir die Landesversammlung , erwirken zu wollen,
daß den oldenburgischen Eisenbahnern der in Preußen festgesetzte
Urläubszuschlag mit Bezahlung gewährt wird ; der Finanz¬
ausschuß beantragt , der Vorlage betreffend Erhebung Rüstrin¬
gens zwr ^ tadt 1 . Klasse die Zustimmung geben zu wollen.
Derselbe Ansschuß beantragt : Der Landtag wolle die Eingabe
der Pergantungsprotokollisten der Staatsregierung
zur Prüfung überweisen . Der Ausschuß vertritt die Meinung,
daß den Petenten mit Rücksicht auf die sehr verteuerte Lebens¬
haltung und die dadurch veranlaßte Steigerung aller Löhne eine
Erhöhung ihrer Bezüge zukomme, und hält eine Steigerung von
etwa 80 Pvoz . für angemessen ; es wird indessen empfohlen, um
der: augenblicklichen Teuerungsverhältuissen Rechnung zu tragen,
dieselbe als Teuevungszuschlag zu bewilligen . Weiter erklärt sich
dieser Ausschuß mit folgendem Antrag Dannemann einverstan¬den : Ich beantrage : „Die Landesversammlung wolle beschließen,das Direktorium zu ersuchen, die Schätzungsbehörden aufzusor-dcrn , bei den Einschätzungen zur oldenburgischen Vermögenssteuerden gemeinen Wert einzustellen , der in Anlehnung an die Frie¬
denseinschätzung 1913 unter Hinzurechnung eines dem höheren
Ertrage angepaßten Zuschlages zu ermitteln ist.

"
» »

Der Abg. Raschke bittet uns mitzuteilen , daß er in der
Sitzung vom 22. nicht gesagt habe , erst wenn die Engländer in
Wilhelmshaven einrücken, würden auch die kleinen Handwerkeretwas von den dort noch vorhandenen Materialvorräten erhalten,
sondern er habe gesagt : „Unter dem alten Shstem kam man noch
einigermaßen zu seinem Recht. Jetzt petitionieren Kir schon sechsMdnate und können von den sehr bedeutenden Rohstoffen , dis in
Wilhelmshaven lagern , nichts bekommen. Eiifl wenn der Eng¬länder kommt und alles für sich in Anspruch nimmt ^ dann wird
man die Magazine öffnen müssen und ihm die Vorräte , die wir
so notwendig brauchen , gnädigst zur Verfügung stellen.

"
Wir haben keine Veranlassung , an der Richtigkeit der Raschke-

schen Erklärung zu zweifeln . Unserm Berichterstatter ist La an¬
scheinend ein Hörfehler unterlaufen . Zu dem Leitartikel in der
Sonntagnummer ist zu bemerken , daß Herr Raschke nach dem ge¬schilderten Vorfall nicht speziell Len Abg. Bäuerle aufsuchte und
diesem seine fernere Freundschaft anbot , sondern daß Raschke
nach der Sitzung sich einer Gruppe sozialdemokratischer Abgg.
zugesellte , unter der sich auch Bäuerle befand . Herr Raschke
suchte dieser gegenüber sein Benehmen im Landtag als harmlosund in seinem Temperament liegend darzustellen . An diesem

De? IVes Zirm S - zierNsmriS.
Von Wally Zepler.

IV.
Die Verwandlung des auf eigner Arbeit der Individuen

, beruhenden , zersplitterten , Privateigentums in kapitalistisches
ist natürlich ein Prozeß , ungleich mehr langwierig , hart und
schwierig als die Verwandlung des tatsächlich bereits auf gesell¬
schaftlichem Produktionsbetrieb beruhenden kapitalistischen Eigen¬tums in gesellschaftliches. Dort handelte es sich um die Expro¬
priation der Volksmasse durch wenige Usurpatoren , hier handeltes sich um die Expropriation weniger Usurpatoren durch die
Volksmasse.

'^)
Das besagt also, daß für Marx die Vorbedingung der Ent¬

wickelung zum Sozialismus die Loslösung der industriellen Ar¬
beiter von ihren Produktionsmitteln der Fortgang der Produk¬
tionsweise vom Handwerks - zum . Groß - und Maschinenbetrieb
war . Schon 1843, . also 3 Jahre vor dem Erscheinen des Kom¬
munistischen Manifests , hatte Engels in seinem Buch „Die
Lage der arbeitenden Klassen in , England" eine
grausenerregende Schilderung des Arbeiterelends in den engli¬
schen Industriestädten gegeben, und eine der erschütterndstenStellen im „Kapital "

, eine der wenigen,,in denen Marx ' sittliche
Empörung gegen die Auswüchse der kapitalistischen Gesellschafts¬
ordnung vorbricht, ist der dritte Slbsah des 13 . Kapitels aus dem
1. Band , in dem er die Grausamkeiten der Frauen - und Kinder¬
arbeit jener Zeit in England darstellt . Nun haben sich freilich
seitdem die sozialen Verhältnisse gewandelt ; gerade auf Grund
der modernen sozialistischen Arbeiterbewegung und als Frucht
ihrer parlamentarischen Kämpfe ist die Fabrikarbeit der Kinder
gesetzlich verboten , die " der weiblichen und männlichen Fabrik¬
arbeiter durch gesetzliche Schutzbestimmungen menschlich erträg¬
licher gestaltet worden . Der Kern jener Marxschen Darstellung

. jedoch : die Loslösung des Arbeiters , des Haupterzengers aller
gesellschaftlichen Werte , von seinen Produktionsmitteln und da¬
mit seine wirtschaftliche Versklavung (obgleich er gesetzlich ganz
„frei " über seine Arbeitskraft verfugt ) bleibt bestehen und muß
in der kapitalistischen Gesellschaft mehr »der weniger stets be¬
stehen bleiben . Der Uebergcmg der Wirtschaft von der hand¬
werksmäßigen in die großindnstrielle , für den Weltmarkt produ¬
zierende kapitalistische Wirtschaft ist , wie weiter aus Marx folgt,
so nicht allein die Vorbedingung, vielmehr zugleich die mit
innerer Notwendigkeit wirkende Triebkraft der Sozialisie¬
rung . Nach der oben angeführten Stelle aus dem Kapital , nach
der mit dem Fortgang des Kapitalismus auch „die Masse des

ft Karl Marx . Das Kapital , 4. Auflage . Hamburg , Meißner.
I . Band . 'Seite 766 ff«

persönlichen Rehabil -itationsversuchen beteiligte sich der Aba.
Bäuerle demonstrativ nicht. Man steht, es kommt also auf eins
heraus . Wie wenig auch seine außerhalb des Parlaments stehen¬den Parteifreunde mit dem Auftreten des Herrn Raschke zufrieden
sind, verrät eine Bemerkung des Vechtaer Zentrumsblattes , das
in seiner Nr . 120 schreibt: „Die Revolutionsdebatte am ersten
Tage und ihre Fortsetzung in ähnlicher Form am zweiten Tage
hätten auch wir lieber vermieden gesehen" .

Politische ri »tirdsehrrit.
Politische ' Notizen . Wie die Ostprenßische Zeitung mitteilt,

soll die alte ostprenßische Beamtenstadt Gumbinnen neue
Männer an die Spitze erhalten . Der ehemalige Gswerkschafts-
sekretär Lübbring soll demnächst zum Regierungspräsidenten
von Gumbinnen , der Mehrheitssozialist Meihöfer zum Landrat
des Kreises Gumbinnen ernannt werden . — - Nach Berliner Mel¬
dungen ist mit . Sicherheit anzunehmen , daß der Oberleutnant
Vogel, der Mörder R . Luxemburgs , ins Ausland entkommen
ist. — Wie gemeldet wird , beschloß die preußische Staatsregle-
rung , der Landesversammlnng vorzuschlagen, die Wählbarkeit
der Frauen zu den Magistraten einzuführen und die
Stadtverordnetenwahlen in den bisher davon ausgenommenen
Gebieten zu ermöglichen , soweit die politischen Verhältnisse dies
gestatten . — Die lettische Regierung hat an die deutsche Regie¬
rung die Bitte gerichtet , die reichsdentschen Truppen noch einige
Zeit in Lettland zu lassen, da die lettische Landeswehr vor¬
läufig noch nicht imstande sei, allein die Front gegen die Bolsche¬
wisten zu halten . — In Sachs en - Weimar - Eisenach
wurde die neue Regierung gewählt . Als Staatsminister wurde
der Genosse Maudert und der Demokrat Paulssen vom Landtage
bestimmt . Ferner 6 Staatsräte , alles Parlamentarier.

Tschechische Konsulate . Die Vertretungsbehörde der
Tschechisch -Slowakischen Republik in Berlin , Keithstraße 8,
bittet uns um Verbreitung folgender Notiz : Die Tschecho - Slo-
wakische Republik hat , im Deutschen Reiche in nachstehenden
Städten Vertretungen errichtet : Berlin , Dresden , Breslau,
Chemnitz, Frankfurt a . M . , Dortmund , Köln a . Rh . , Hamburg
und München . Me tschechoslowakischenStaatsangehörigen , so¬
wie Reichsdeutsche, welche in das Gebiet oder durch das Gebiet
der TschechoslowakischenRepublik reisen wollen , werden hiermit
an die nächstgelegene Vertretung verwiesen.

Einigungsvestrebungen . Die Zentralstelle für Einigung er¬
läßt folgenden Aufruf an die Genossen : lieber die Notwendigkeit
der Einigung ist genug geredet . Laßt uns handeln ! Vom
21 . Juni ab findet in Berlin ein Sozialisten -Kangreh aller so¬
zialistischen Parteien statt . Dort muß die Einigkeit geschmiedet
werden . Jede Stadt , jeder Kreis muß. Delegierte senden!
Näheres in einigen Tagen . Seid bereit ! Zuschriften sind zu
richten an das Kongreß -Bureau des Deutschen Sozialistentages,
Berlin W . 66, Oberwallstraße 1.

Wir geben den Aufruf gern wieder , wie wir überhaupt für
alles sind, was die Einigung herbeiführen kann . Indes dürfen
wir nicht übersehen , daß inzwischen unser Parteitag stattfinden
wird , zu dem elf Anträge vorliegen . Erst nach diesem käme die
Festsetzung einer Delegation für uns in Frage.

Hochseefischerei-Gesellschaft Groß -Berlin . In der Vossischen
Zeitung lesen wir : Der Berliner Magistrat hat gleichzeitig als
Treuhänder für die Gemeinden Groß -Berlins zusammen mit der
Stadt Geestemünde, der Vereinigten Berliner Fischgroß-
händler G . m . b . H . und der Berliner *Fischkleinhandelsgenoss 'Ln-
schaft den Abschluß eines Vertrages behufs Errichtung einer ge¬
meinnützigen Hochseefischerei-Gesellschaft Groß -Berlin m . b . H.
beschlossen. Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 4 Mill.
Mark , von denen auf die Stadtgemeinde Berlin .als Vertreterin
der anderen Gemeinden Groß -Berlins insgesamt 3 300 000 Mark
entfallen . Zunächst ist ein Betrieb dieser Gesellschaft mit acht
Dampfern vorgesehen, die von dem Reichswirtschaftsministerium
der Stadtgemeinde Geestemünde zur Verfügung gestellt wurden
aus, jenen Dampfern , wie sie in der Kriegszeit in der Kriegs¬
marine Verwendung fanden , und die nunmehr einem Umbau
unterzogen werden müssen.

Genossenschaftliche Bolkshochschulkurse. Das hessische Landes¬
amt für Bildungswesen in Darmstadt hat vom 28. April bis
10. Mai den ersten Volkshochschulkursns abgehalten , bei' dem
das Genossenschaftswesen besonders reichlich bedacht war . Unter
den Lehrern befanden sich Herr Professor Dr . Standinger , Herr
Lehrer Jung , Schulbeirat der hessischen Regierung und Anssichts¬
ratsvorsitzender der Darmstädter Konsum -, Spar - u . Produktiv-
genossenschaft, und Herr Dr . Ouessel, Mitglied der Deutschen

Nationalversammlung , die alle genossenschaftlichen Fragen «uz.
giebig behandelten . Von den Schülern , 30 Gewerkschaftern , da¬runter , auch ein Lagerhalter des genannten Vereins , wurde aus¬
drücklich anerkannt , daß sie erst jetzt die Bedeutung des Genossen¬
schaftswesens voll erfaßt hätten . Hoffentlich findet das gute
Beispiel der hessischen Regierung überall Nachahmung .

'

Airs irmd Lrrird.
X Nordenham . Zn einer Besprechung betr . Agitation fürdie Republik werden sämtliche Parteifunktionäre sowie die Ge¬

nossen und Genossinnen , die sich an der Agitation beteiligen
wollen, gebeten, am Dienstag abend 8 Uhr rm , Genossenschafts-"Hause zu erscheinen. Der Verlag hat sich nämlich bereit erklärt,
mehrere ihyndsrt Exemplare für drei Tage unentgeltlich zur Ver¬
fügung zu stellen und benötigen wir Freiwillige , die dafür eine
rege Agitation entsalten wollen . >

X — Die Verhandlungen der hiesigen Organisationen der
Handlungsgehilfen und Bureauangestcllten mit dem Verein der
Arbeitgeber wegen Abschluß eines Tarifvertrages
nehmen ihren Fortgang . Ein Abschluß dürfte wohl bald zustande
kommen, vorausgesetzt , daß die Arbeitgeber ihre Vorschläge denen
der Organisationen , die nach Gutachten des Demobilmachungs¬
kommissars als angemessen zu betrachten sind, entsprechend an¬
passen werden .

'
- 4 .

X — Der Streik der An ge st eilten der Fvebichsschcn
Werft in Einswarden hat insofern ein erfolgreiches Resultat -ge¬
zeitigt , als die Wcvftleitung die Verhandlungen nicht mehr ver¬
schleppte und die gestellten Forderungen der Angestellten nach
dem Tarif der G . A , S . Hamburg und zum Teil noch darüber
hinaus restlos erfüllte . Me Angestellten nehmen am Montag den
26. d . M . die Arbeit wieder auf.

Ans «rUev rpsLt.
Vulkan -Ansbruch . Wie das Niederländische Korrespondenz-

Bureau amtlich aus H 0 Il ä n d i s ch - I n d ie n meldet , hat
am 20. Mai ein Ausbruch des Vulkans Kloet im Bezirk Srengat
stattgefunden . 20 .Dörfer sind vollständig , 6 Dörfer zum Teil
vom Erdboden verschwunden . Im Bezirk Iltar sind 11 Dörfer
teilweise zerstört . Me Zahl der Toten und Vermißten wird auf
16 000 geschäht; zahlreiche Personen sind geflüchtet. In Utar
sind bisher 167 Leichen gefunden worden.

Verrinisetztss.
Die Arbeitsleistung einer Riescnuhr . Im Jahre 1627 wurde

die Kathedrale des heiligen Romuald in Mecheln mit einer Uhr
versehen , deren Zifferblatt einen Durchmesser von 11,72 Nieter
hat . Sie befindet sich in dem 99 Meter hohen Turm der Kathe¬
drale und dürfte nicht nur die größte Uhr von Europa , sondern
überhaupt die größte der Erde sein . Me Stundenzeiger haben
die kolossale Länge von 3,62 Metern und sind 88 Zentimeter
breit . Der Umfang des Zifferblattes beträgt ganze 36 Meter;
die Ziffern auf der Uhr sind 1,96 Meter hoch , und jeder Strich ist
23 Zentimeter breit . Welchen Weg hat nun der Zeiger , der die
viertel , halben und ganzen Stunden angibt , aus dem Kreis¬
umfang der Uhr bisher zurückgelegt ? Die Antwort ist ver¬
blüffend . Bis z :« i Jahre 1861, in dem ein elektrischer Betrieb
eingerichtet wurde , waren es 96 712 040 Meter oder 13 034 Meilen.
Da der Umfang unserer Erde 5400 Meilen beträgt , hat der so¬
genannte „große " Zeiger auf der Peripherie der Riesennhr zwei
Weltreisen und noch zwei Zehntel Weltreise hinzu zurückgelegt!
Der „kleine" Zeiger , der stündlich nur drei Meter vorwärts
kommt, hätte es aber in der airgegebenen Zeitspanne von 334
Jahren sicher soweit gebracht, wie eine Reise von Europa bis-
Amerika weit ist. Verblüffen dürfte jedoch noch mehr die Be¬
merkung , daß die Zeigerspitze des Sekiindenläufers einer Taschen¬
uhr zwei Drittel so rasch läuft , wie der ebengenannte Zeiger der
Mechelner Riesenuhr.

Arrs dein
Alle Geldsendungen , Abrechnungen sowie Markenbestellnngen

sind an den Kassierer B . Behrens , Nüstringen , Edo-Wiemken-
Straße 5 8 , Telephon 1151; alle übrigen Bestellungen ans
Bücher, Materialien .usw. sowie sonstige Zuschriften und Znsen-
dungen an JuliuZ Meyer, Nüstringen , Peterstraße 76,
Telephon 643, zu richten.

Hochwasser.
Dienstag , 27. Mai : vormittags 10.55, nachmittags 11 .00 Uhr.
Mittwoch , 28. Mai : vormittags 11 .20, nachmittags 11 .55 Uhr.
Vercmtw . f. Politik , Feuilleton n. d . allgern . Teil : Josef Kliche, für
o-ldenb .-ostsries. Angelsgenh . u. Ans Stadt u . Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Paul Hng , Druck : Paul Hug n . Co., sämtl . in Rüstringru.

Elends , des Drucks, der Knechtschaft . . der Arbeiterklasse
wachsen, war dann später die sogenannte Vereleudüngstheorie
aufgebaut worden , die sich nicht bestätigte , da die Arbeiterschaft
vielmehr durch ihren wirtschaftlichen und politischen Kampf sozial
emporstieg . Das ausschlaggebende Entwiiklungsmoment , der An¬
sporn eben dieses Kampfes , blieb aber 'dennoch das von Marx
Gesehene : die Entblößung des Arbeiters von allen Arbeits¬
mitteln außer seiner eigenen Arbeitskraft und die Znsammest .-
schweißung großer Massen dieser besitzenteigneten Proletarier in
den Arbeitssälen der Fabriken . Und auch eine Hebung der
Klassenlage des Proletariats kann keineswegs den ungeheuren
Klassengegensatz überwinden , der sich zwischen ihm und dem
Unternehmertum auftnt und vor allem darin liegt , daß der Ar¬
beiter aus dem Ertrag seines Lohnes nie genug erübrigt , nm
jemals ohne täglich erneute Arbeitsleistung leben , ja auch nur
mehr als die einfache Reproduktion seiner Arbeitskraft , die bloße
Existenz für sich und seine Familie gewinnen zu können . Den¬
noch ist (das ist freilich nicht in absolutem Sinn zu nehmen ) nur
der Arbeiter der Erzeuger der industriellen Werte . Denn —
dem «Beweis dieses Satzes widmet Marx den weitaus bedeutend¬
sten Raum in seinem Hauptwerk — der angesammelte Prosit
des Unternehmers , aus dem sein wachsender Reichtum fließt , ent¬
stammt , wie alle Werte überhaupt , der in den Waren einge-
schlossenen Arbeit . Wieder kann es dabei dahingestellt bleiben,
ob Marx ' viel umstrittenes „Wertgesetz ", in dem er das . Ent¬
stehen des Unternehmerprofits durch den vom Arbeiter er¬
arbeiteten „ Mehrwert " im einzelnen nachzuweisen sucht, in dieser
Form für richtig gilt oder nicht ; die Grundtatsache selbst : die
Herleitung des anwachsenden Reichtums der Unternehmerklasse,
aus dem dann in der modernen kapitalistischen Wirtschaft zu¬
gleich der des Handels , der Finanz usw. entnommen wird , aus
der immer wachsenden, Werte schaffenden Arbeit ist jedenfalls
nicht zu bestreiten und damit also auch nicht der Ausgangspunkt
des Marxschen Lehrgebäudes . Mit diesen kurzen Hinweisen wird
zugleich nun schon der Sinn jenes hier zuerst zitierten Marx¬
schen Ausspruchs deutlich, daß „die Geschichte aller bisherigen
Gesellschaft . . . die Geschichte von Klassenkämpfen " sei, ' eines
Ausspruchs , der . noch durch einen andern , aus seiner späteren
Lebenszeit erläutert wird:

„Me politische Bewegung der Arbeiterklasse hat natürlich
zum Endzweck die Eroberung der politischen Macht für sie, und
dazu ist natürlich eineWis zu einem gewissen Punkt enrwickeite
vorherige Organisation den arbeitenden Klasse nötig , die aus
ihren ökonomischen Kämpfen selbst erwächst. Andererseits ist aber
jede Bewegung , worin die Arbeiterklasse als Klasse den herr¬
schenden Klassen gegenübertritt und sie durch Druck von außen zu
zwingen sucht, eine politische Bewegung . Zum Beispiel der Ver¬
such , sich in einer einzelnen Fabrik oder auch in einem einzelnen !
Gewerk , durch Streiks usw. von den einzelnen . Kapitalisten eine. I
Beschränkung der Arbeitszeit zu erzwingen , ist eine rein ökov.o - !

mische Bewegung ; dagegen die Bewegung , ein Achtstunden- usw.
Gesetz zu erzwingen , ist eine politische Bewegung . Und in
dieser Weise wächst überall aus den vereinzelten ökonomischen
Bewegungen der Arbeiter eine politische Bewegung hervor , d . h.
eine Bewegung der Klasse, um Interessen durchzusetzen in all¬
gemeiner Form , in einer Form , die allgemeine gesellschaftlich
zwingende Kraft besitzt . Wenn diese Bewegungen eine gewisse
vorhergehende Organisation unterstellen , sind sie ihrerseits ebenso
sehr Mittel der Entwickelung dieser Organisation . Wo die Ar¬
beiterklasse noch nicht weit genug in ihrer Organisation fort¬
geschritten ist, nm gegen die Kollektivgewalt , d . i . die politische
Gewalt der herrschenden Klassen, einen entscheidenden Feldzug
zu unternehmen , muh sie jedenfalls dazu geschult werden durch
fortwährende Agitation gegen die uns feindselige Haltung zur
Politik der herrschenden Klassen .

"*
) Der Klassenkampf der Ar¬

beiterschaft ist also für Marx das politische Werkzeug zur So¬
zialisierung der Gesellschaft ; es ist das einzige , das sich tatsäch¬
lich wirksam gezeigt hat , wirtschaftliche und politische Macht¬
erweiterungen für das Proletariat herbeizusühren . Sieht man,
wie das oft bürgerliche Ideologen tun , in dieser Dosierung der
Arbeiterbewegung auf den Klassenkamps etwas im höchsten Sinn
Unethisches, das besser durch Aufklärung der Allgemeinheit und
Verbreitung sittlicher Ideen in der Gesellschaft, also durch immer
weiter gehenden freiwilligen Verzicht der herrschenden Klassen
aus ihre sozialen Vorrechte ersetzt werden sollte, so - beweist man
nur , daß man rein utopistisch denkt und den hier gezeichneten
großartigen Fortschritten der geschichtsphilosophischenErkenntnis,
die wir vor allem Marx verdanken , nicht zu folgen vermochte.

Auf der andern Seite geht durch das ganze Marxsche Lebens¬
werk der Gedanke, der sich in den folgenden Stellen aus¬
drückt: „Eine unterdrückte Klasse ist die Lebensbedingung jeder
auf den Klassengegensatz begründeten Gesellschaft. Die Befrei¬
ung der unterdrückten Klasse schließt also notwendigerweise die
Schaffung einer neuen Gesellschaft ein . isoll die unterdrückte
Klasse sich befreien können, so muß eine Stufe erreicht sein, auf
der die bereits erworbenen Produktivkräfte und die geltenden
gesellschaftlichen Einrichtungen nicht mehr nebeneinander bestehen
können . Von allen Produktionsinstrumenten ist die größte Pro¬
duktivkraft die revolutionäre Klasse selbst. Die Organisation der
revolutionären Elemente als Klasse setzt die fertige Existenz aller
Produktivkräfte voraus , die sich überhaupt im Schoß der al .en
Gesellschaft entfalten konnten.

Heißt dies , daß es nach dem Sturz der alten Gesellschaft mm'
neue Klassenherrschaft geben -wird , die in einer neuen politischen
Gewalt gipfelt ? Nein . .

*) Briese und Auszüge aus Briefen von I . PH- Beckes
Dietzgen, Engels , Marx und anderen an F . A . Sorge und andere.
StntAart , Dietz. «Seite 42. - < .



Für die Anmeldung der Selbstversorgung in
Brotgetreide und Getreide -Präparaten für die Zeit
vom 16 . Juni bis 15 . August 191g werden folgende
Termine angeseht:

1 . für die Bauerschaften Streek -Hohenberge , Jet-'
Hausen-Hohelucht , und Neudorf am Montag
den 26. Mai d . I . , vorm , von 8 bis 12 Uhr;

2 . für die Bauerschaften Neuenwegs , Rosenberg
und Büppel Montag den 26. Mai d . I ., nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr;

8 . für die Bauerschaften Obenstrohe -Nord und
-Süd Dienstag den 27 . Mai , vormittags von
8 bis 12 Uhr;

4 . für die Bauerschaften Altjührden - Ost und
-West Dienstag den 27. Mai , nachmittags von
2 bis 6 Uhr;

5 . für die Bauerschaften Grünenkamp , Conne¬
forde und Spohle Mittwoch den 28. Mai , vor¬
mittags von 8 bis 12 Uhr;

6. für die Bauerschaften Seghorn und Borgstede
Mittwoch den 28. Mai , nachmittags von 2 bis
6 Uhr;

7. für die Bauerschaften Jeringhave , Langen¬
damm und Dangast Freitag den 3V. Mai , oor-
mittags von 8 bis 12 Uhr;

8 . für die Bauerschaften Dangastermoor , Moor¬
hausen und Rallenbüschen am Freitag den
30. Mai , nachmittags von 2—6 Uhr.

Von jedem Haushaltungsvorstand ist ein unter¬
schriebenes Verzeichnis vorzulegen , in welchem
sämtliche Haushaltungsmitglieder der Reihe nach
mit Namen , Alter und Angabe der Stellung zum
HaushaltungKvorstande aufzuführen sind. Ohne
Vorlegung dieses Verzeichnisses werden Anträge
auf Selbstversorgung zurückgewiesen. Ferner ist
die im letzten Termine ausgestellte MLahtkarte vor¬
zulegen. 2848

Borgstedd, den 22. Mai 1913.
Gemcindevorstand der Landgemeinde Varel.

D . W i l k e n.

Die Stelle einer Schulreinigerin an der Schule
In Moorhausen ist vom 1 . November 1919 ab neu
zu besetzen . Bewerberinnen wollen sich bis zum
4 . Juni d . I . bei dem Unterzeichneten melden.

Borgstede, den 24. Mai 1919.
Schulvorstand der Landgemeinde Varel.

D . Wilken .
" s2962

Die Jagd auf folgenden Staatsländereien»
1 . Adelheidsgroden mit Außengroden -,2. Petersgroden mit Außengroden,
3. Idagroden init Autzengroden,
4 . Plaggen -Andelgroden,
5 . Idagroden mit Außengroden,
6. Sander - oder Jeverscher Groden,
7 . Katharinengroden,

soll am Freitag , den, 6 . Juni , vorm . 11 Uhr , auf
dem Amte in Varel öffentlich meistbietend auf 3
Jahre verpachtet werden . Die Pachtbedmgungen
können auf der Amtsregistratur eiugeseheu werden

Varel , den 23. Mai 1919. s2961
Amt Varel.

Deliireiihsirft.

Brennholz -Verkauf.
Bei der Linoleumfabrik „Hansa " wird am Mit-

woch , den 28 . Mai , nachm, von 1 .36 bis 4 .30 Uhr,
in etwa 20 om lange Rollen geschnittenes Kiefern¬
holz verkauft zu 3 Mark per Zentner . Abgezähltes
Geld ist mitzubriugen . (2979

Delmenhorst , den 24. Mai 1919.
Stadtmaa'otrat.

K .ö Niger.

Das von der Stadt angekaufte Bahnhofshotel
in Delmenhorst , früher Schaf ?« Hotel , ist zum
1 . November d . I . auf längere Leit zu verpachten.

Seit Jahrzehnten anerkannt 1 . Hotel mit zwölf
Fremdenzimmern , gutes Wein - und Bierrestaurant,
schöner Sommergarten . Vollständiges Inventar
vorhanden. s2982

Pachtliebhaber wollen sich baldigst wegen der
Pachtbedingungen mit dem Stadtmagistrat in Ver¬
bindung setzen und spätestens bis zum 10 . Juni d . I.
schriftliche Pachtgebote abgeben.

Delmenhorst , de » 22. Mai 1919.
Stadtmaaistrat.

K ö n i g e r.

Anmeldung der Kartoffelanbauflächen.
Die Rottmeister und Bezirksvorsteher sind be¬

auftragt , in den nächsten Tagen alle Kartoffel-
onbauflächen festzustellen und zwar getrennt nach
Frühkartoffeln und Spätkartoffeln . Als Früh¬
kartoffeln gelten diejenigen , die bis 15 . September
ö- I . ausgereift find und geerntet werden.

Die Rottmeister und Bezirksvorsteher sind be¬
rechtigt, zwecks Vornahme der von ihnen Ar
tünchendenFeststellungen die Grundstücke der Kar-
toffelanbaner zu betreten ; von ihnen gestellte Fra -i
?en, die «der Anbauflächen -Ermittlung dienen , find
in zuverlässiger Weise zu beantworten.

Wer die Meldung , zu der er verpflichtet ist,
unterläßt , oder sie unrichtig oder unvollständig er¬
stattet, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
«der mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Delmenhorst, -den 24. Mai 1919. (2981
Stadtmaarstrat.

Königen

Butterverteilung.
, Auf Abschnitt 69. -der hellgrünen - Butsrkarte
>rnn für die Zeit vom 29. Mai bis 9 . Juni 1919

bisherige Wuttermenge abgegeben bzw. ent¬
nommen werden . (2980
^ Die ButtervertLilungsstellsn haben die Bezugs¬
cheine am 28. Mai , vormittags , im Rath -mse ab-
mhoten.

Di« Einlösung mutz bis zum 7. Juni erfolgen,
«Ndernfalls ist der Abschnitt verfallen ; eine nach-

agliche -Gültigkeitserklärung erfolgt nicht.
Delmenhorst , Len 24, Mai 1919.

Stadtmaaistrat.
KKKßZ -sr.

LkMelle-
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iNWttMW.

Bahnst . : Sandkrug (Old .)
Kirchhatten . Der

BrinkbesitzcrHerm . Haak«
von Hatterwüsting läßt
wegen anderweitigen An¬
kaufs seine daselbst bele-
gene Landstelle , groß zus.
8 2388 Hektar mit Antritt
1 . November , d . I . evtl,
auch früher , Ackerland
nach Abernte verkaufen
Die Besitzung besteht aus
dem 1912erbautem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude,
neuem Schuppen , Hühner¬
stall und den 63136 Hek¬
tar Garten -, Acker - und
Weideländereien , direkt
beim Hause belegen, so¬
wie die in Sannum be
legenen Rieselwiesen
(Kunstbau ), groß 1 ka
92 » 17 gm.

Die Stelle ist leicht zu
bewirtschaften, und würde
sich für Rentner , Kriegs¬
beschädigte oder derglei¬
chen passen, auch für Ge¬
müsebauer geeignet sein.

Dieselbe liegt 14 km
von Oldenburg , 10 Mi¬
nuten von der Chaussee
Hatten -Oldenburg und
von Station Sandkrug,
( StreckeOldenburg -Osna¬
brück ) ca. 4 km entfernt.
Ritter und evll. letzter

Terksulstermi»
ist angesetzt»
Freitag . 8. Fuui tz . F..
nachm. 4 '/- Uhr , in B.
Bräues Wirtshause in
Kirchhatten.

Der Aufsatz erfolgt
auf Wunsch mit und auch
ohne die Rieselwiesen. Der
Zuschlag wird voraus¬
sichtlich erteilt.

s. MM.
amtlicher Auktionator,

Kirchhatten . Telephon 6.

Ausschneiden und aufbewahren!

lÄ

in LLivetztzatteu
(Bahnst . Huntlosen)

Oldenburg.
Landmann I . Dreu-

gelmaun , daselbst, be
absicyiigt wegen ander¬
weitigen Unternehmens
seine (2969

. - - -
bestehend aus guten , gc-
räum . Gebäuden , ( Wohn¬
haus , Scheune n Stall ) ,
sowie 13 Hektar Garten,
Obstgarten , Acker - und
Grünländereien , zum
größten Teil gute Wiesen
und Weiden mit Antritt
znm 1 . Novbr . d . I . , evtl,
früher , Ackerland nach
Abernte , öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung liegt nahe
der Chaussee Kirchhatten-
Huntlosen (Strecke Olden¬
burg — Osnabrück)*nnd ist
von Station Huntlosen
ca. 5 km entfernt . We¬
gen der Wiesen und Wei¬
den kann mehr Hornvieh
gehalten werden , daher
sehr ertragreich und zum
Ankauf zu empfehlen.

3. evtl , letzter Ber-
kaufstermin ist ange¬
setzt auf

FrkilU,i>en8.FlM.3 ..
NHlllittW 4 W.

in D . Bräues Wirts¬
hause in Kirchhatten.

Der Zuschlag dürfte
dann erteilt werden.

S .
" '

.
amtlicher Auktionator,
Kirchhatten , Telefon 6.

Zu verkaufen:
Cutaway , Gehrock, feldgr.
Militärmantel , Uniform,
Hose, weiße Westen , Lauf¬
gitter , eiserne Waschfrau.

Zu besehen Dienstag
nachmittag . Wo ? sagt
die Expedition . (2951

Bekanntmachung.
Fahrplan der städt. Dampfer.

8 .50
9 .35

9 .55«
10.17K
12 .09^

2 .05°
3 .00Z

10.50
10.05

2 .37r
3 .014
4. 80,
5 .49'
6304

5 .45f
6 03f
7 .20f

9 .25§

. an
ab

tzan
^ ab

11 . 10
10 .54
9.30-
7 .42-
6 .55 '

3 .25«'
3 .07Z
1 .30-

12.13°
11 . 25Z

6 .56«'
6 .40Z
5 . 16s
4 .57°
3 .50Z

10.00
9 .44-
8 .30- '
7 . 308
6 .408
(2921

MM "
und Jünglings -Anzug
zu verkaufen . , (2988

Grodenstraße 13.
HIu verkaufen blauer An»
H zugstoff » .Briefmarken¬
sammlung . (2970
Kobelt , Königstraße 99

(GymnaAüm ).

1 .40 >2 .30" ! 4 .50 ! 9 .1S * !ab^ W'haven , an > 12.05 i 4 . 15 ! 7 . 55
2 .25 >3 .15 >5 .35 (10 — >an ' Eckwardh. ^ abj 11 . 15 > 3 .35 ( 7 . 10

Anschlüsse nach Tossens - NoOdenham - Geesteri:ünde
vom 1 Juni ab.
ab Eckw . h . . an
an V Tossens ^
an Nord .h . j
ab ^ Nord .h.
an Geestm.

Nur an Sonn - und Festtagen.
j- Sonn - und Werktags.
8 Nur an Sonntagen.
Die Dampfer verkehren an Sonn » und Festtagen wie werktags , nur

nachm . 2.30 Uhr anstatt werktags 1 .40 Uhr. Außerdem ab Sonntag , den
25. Mai 9. 15 abends Wilhelmshaven , 10 . 65 ab Eckwarderhörne , anschließend
Zug 8.30 ab Nordenham , 9.44 ab Tossens. Am Himmelfahrtstage verkehrt
der Dampfer wie Sonntags.

.
, - Fahvpverser

Einfache Fahrt : Für Erwachsene 1 .60 Mk., Kinder unter 10 Jahren
0.75 Mk. Rückfahrt (nur gültig für den Tag der Lösung) : Erwachsene 2 Mk.
Kinder 1 Mk.

Die Karten sind beim Betreten des Dampfers zu lösen. Nähere Aus¬
kunft erteilt der Magistrat oder der Kapitän der Dämpfer.

rNersrftpat.
Barel . Fischer A . Pompecki zu Dangast läßt

wegen Aufgabe der Fischerei am (2911

Willig , den A . M . Mm. 2'
>- Ar

bei seiner Wohnung
1 Motor -Boot mit Granatnetz (Kurs ), kompl.,' mehrere ^Butt -, Granat - u . Aalfuken (Reußen ),
Stellnetz « für Butt und Heering , 2 Zugnetze
von 35 bzw. 15 m , geteerte und ungeteerte
Tauwerke , 1 Stahlleine , Bleikugeln für Stell¬
netze , ein Posten Netzgarn (Baumwolle ), Boots¬
riemen , Blöcke und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend ' gegen Barzahlung verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

w . Büppelmann , Rechmmgsstll.

MM SIE!
daß ich Ihnen die größte

— Auswahl in —

WMe « jegl. Art
garantiert Solinger Stahk

bieten kann.

Merzeugeri Sie M ohnrMufMng
selbst von der Qualität meiner Waren,

für welche ich jede Garantie
übernehme.

!l MM
Marktstratze 40 s2819j Fernsprecher 272

? koto- Vs «
-gfö886l ' uiig8 - knslait

«263 äugusi lwvr8sn
iVilkolmskavsv , kriim -Llsivriok - Ltrasss 1 .

Uäek zsäsr ptiotoxrLpkiv , naok jsäsr . kilck-
postksrte , vaok klstusn 8cküt2enxrab «u-
bilüern , naok Ausweis - unä pAÜbilcksrn (anek
Asstsmxslts ») nsob ^ msleul -platten n - filmen,
usoll Liläsru von KriezelIrüdorn , üusOrupperr-
bilckern Korans lortiAS ick

im sokveaiLSm nnä - branvsm Non , in Kravür - nnä
ktnptorckruokmanisr nnä in ckarbiZon OsI - kastsII-
unä ^ gllg-rsII -HsbormalnnAsn.

dlaok anssorkalk ASKSn LlivssnckunA äsr
vorArössornäsn Liläsr koroitnvilliAst. ämskunlt,
nkor ^ nslnkrunKsmöZIiokkoitsn .

"

Uaninchenzucht -Velein
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Gewinn -Lifte
Ii08 Kos 6sv. Kos Kore. Kos 6ov. I Kos( 6erv

4960 18 578 96 4306 42 2767 81 2534 94
3446 2 2411 41 3028 49 3245 44 1104 9
3542 91 3kl9 13 158 39 3068 23 627 22
1844 59 1027 69 2385 40 2587 50 2367 37
886 92 4658 70 3720 78 811 10 2105 4

8431 25 4466 95 8400 57 8330 71 202 20
986 17 119683 1292 36 500 76 1690 33
854 3 691 65 1803 48 733 30 960 19
791 23 2064 58 273 53 3146 97 3136 67

1564 84 3005 62 1146 82 4394 46 4329 35
41 86 1407 16 1168 60 3986 21 3064 d

321 64 4397 93 1755 14 4729 100 803 90
4072 51 406 5 1956 29 4264 43 3396 1
1195 72 3718 45 3137 77 470 31 4655 89
4634 74 2502 73 2716 38 2894 80 3585 85
2046 98 4892 6 4695 6t 4846 27 2687 68
4121 7 2309 87 4131 55 1648 32 683 11
4033 12 74 88 2518 47 883 66 2293 34
2545 75 890 66 4770 24 1335 79 3122 52

612 26 3211 63 232 54 1175 IS 1109 99

gewaschen nnd nngewaschen kansen
jedes Qnantnm zn hohen Preisen.

§. Z. Sallm L Ls. , Md -rOmg.

Einswarden.

Mittwoch , den 28. Mai,
zur Einweihung »reines

renovierten Saales

TlnOrSichcn
Anfarrg 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst
ein > 2834

irullnrnnn.

Erstklassiges (2986

iNLS
Flügel , Violine , Cello,
frei ab 1 . Juni.

Großes Notenmaterial.
Böbbe , Theilenstr. 1511

aus garant . reinem Tabak
25 Rollen 25 Mb , 100
Rollen 95 Mk. Zigarren,
Zigaretten , Rauchtabak
WiederverkäufernSouder-
offerte . (2977
Fr . Knhlmann , Bielefeld,

Ellerstratze 13.

"A
National , mit und ohne
Bondrucker zu kaufen ges.

Angebote unter I . A.
8474 an die „ Republik " ,
Rüstringeu , erbeten . (2967

1 Paar neue (2987
Kinderstiefel (Nr. 26)

gegen Fettigkeiten einzu-
tanschen gesucht.

Rüstr . , Athenstr . 8,2 .Tür
Gutes Zeiß - oder Goerz-
Doppelfernglas
zu karrfen gesucht. (2953

Holtermannstr . 39.

blauweitz gepunkte u.
gestreifte dunkle Mu¬
ster, gsfl. Ware
gewöhnlich weit bl.
a Stck. . . . . 4 .78 ^
extra w . S. 80 7 . 50^
mit Träger . 8 . 80
versendet pr . Nachn .,
so lange Vorrat ( 1592
Vorsavä llss öigsd
6osl -.kätt » . b >alli,

i . « l.

KM WiiUlttll
ineine verdeckten .

Vraekwageis
bestens empfohlen . -

H . Stratmam »,
Schitlerstr . 22, Tel . 835.

Ein älterer , noch sehr
rüstiger und alleinstehen¬
der Mann , Handwerker
auf der Torpedowerst,
sucht ein leeres Boden¬
zimmer mit Ofen u . etwas
Bodenraum , am liebsten
Werftwohnung in Süd-
Bant . Mietpreis hierfür
20 Mk. monatlich . Wenn
bedürftige Witwe oder
Arbeiter mit größerer
Kindsrzahl , dauernd freie
Feuerung . Ein frenndl.
Wort und herzl . Entgegen¬
kommenvon beiden Seiten
sehr erwünscht. Anerbie¬
tungen hierzu nimmt die
Exped . d. Bl . u . Chiffre
N . M. entgegen. (MIL

DeLrsssirhsi - sL.

Kreiskorrferenz
des ehemaligen 3. Oldenburgischen

Reichstagsrvahlkreises am

SmM den 1 . Mi . ii Ak
in Delmenhorst , Oldenburger Hof (M . Sitte)

' — Tagesordnung : —
1 . Bericht des Kreisvorstandes.
2 . Rechnungsablage.
3 . Die neue Distriktseinteilung.
4 . Parteitag.
5 . Verschiedenes.

Jeder Ortsverein muß Hurch mindestens einen
Delegierten vertreten sein. ,

Delmenhorst , den 25. Mai 1919.

2975 J . A . : Jordan.

Mg. ZMmkeiM
der Stadtgerueinde Delmenhorst.

Laut Beschluß der Ausschutzsltzung vom 9. De¬
zember 19l8 ist folgende Satzungsänderung vor¬
genommen :

I . 8 48 erhält folgende Fassung : -
Die Kassenbeiträge werden auf 5 Hundertstel

des iin 8 w festgesetztenGrundlohnes festgesetzt und
je für eine Woche berechnet. Sie betragen

^ 1 . für die 1. Stufe 0,30
2- « « 2. ,, 0,45
3 . „ ., 3. » 0,72
4- . .. 4. «p 0,99
5. „ » 5. 1,26
6. „ 6. 1,53
7- » 7- „ 1,80
8- . » 8. 2,10
9. „ .. s. „ 2,40

10. 10. 2,70
11. » II- 3,00

Für Lehrlinge aller Art, die oh

v . 16 b. 21 1 . 80 II»
unter 16 0,96 „ : »
über 21 1,35 mk

v. 16 b. 21 1,05 „ IIK
unter 16 „ 0,72 „ Ib

schäftigt werden , betragen die Beiträge "/« der nie¬
drigsten Stufe.

2 . 8 69, Absatz 1 enthält folgende Fassung:
Die Beiträge für die unständig Beschäftigten

werden auf 5 Hundertstel des Ortslohnes (88 149
bis 152 der N. - B .-O,) festgesetzt und je für eine
Woche berechnet. Sie . betragen:

über 21 Jahre 1,80 Mk. IIIs.
2. » «
3 - »
4 . „ werbliche
6 - » »
6 . ,, .

3 . 8 69, Absatz 6 erhält folgende Fassung:
Unständig Beschäftigte, die nach Löschung im

Verzeichnis die Mitgliedschaft nach 8 12 freiwillig
forisetzen, zahlen 5 Hundertstel des Ortslohnes,
mithin:
1 . männl . Personen über 21 Jahre 1,80 Mk.
2. „ „ von bis 16 bis 21 -

„ 1,50 „
3 . „ „ unter 16 , 0,96 „
4 . weibliche „ über 21 „ 1,35 „
5 . „ „ von bis 16 bis 21 „ 1,05 „
6 . „ „ unter 16 „ 0,72 ,
als Beitrag nnd erhalten die Regelleistungen.

4 . 8 69, Absatz 7 erhält folgende Fassung:
Der Ortslohn beträgt bis auf weiteres:

1 . für männl . Pers . über 21 Jahre 6,00 Mk.
von

weiblche

16 bis 21
unter 16
über 21

von 16 bis 21
unter 16

5,00
3 .20
4.50
3 .50
2,40

Vorstehende Satzungsänderung vom Oberver-
siche-ruugsamt Oldenburg genehmigt und tritt mit
dem 1 . Juni 1919 in Kraft.

Der Vorstand.
H. Menkens ._ (2918

vmekl
V . 28 . Ast bis ämtnvA ckrwi

vr . meö . k. l. U 8 !( 8 l1
b>s,nslmr2i . ( 1966

OIcksnkurg i . 0.
Wilhelmshavener

Bügel-Institut
Königstr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben prompt u .fachgemäß

Zu vertauschen 1 Paar
gute Kuabcnstiefel Nr.
36 gegen solche Nr . 38.

Meyer , .Kaiserstr. 140.

gesucht für d . II . Pfarrer
zum 1 . Juli in Heppens.

Angebote baldigst an
2850 Pastor - Rodiek.

Schuhmacheriustr . Nie¬
mann , Grodenstr . 13 sucht
gegen hohen Lohn sofort
2989) 2 tüchtige

WMlWs
Meld . Öff . Arb itsuachw.

StM » j. 3W.
iesucht auf sofort ein

Lehrling
ür ineine Klempnerei und

Kupferschmiede. (297S
A. Thomssen,

Klemvnermeister,

Fiir -as SeMe Mss-
lverk W MstttRiW-
MkrBilgesWkne»

gingen ein : (2884
Bisher veröffentlicht:

37817,82 Mark
Sammelgruppe d . Mineir-
sucherd. Berm . derU . S . P.
40.85, Deutsche National¬
bank, hier , 100.—, Kon¬
sum- und Sparverein für
Rüstr . , 300.—, Sammel¬
gruppe in d . Reichswerst

Ressort I , 127. - ,
„ II , 492. 30,

(Maler ) „ III , 90. — ,
„ IV , 1938.—.
„ VI , 68.- ,
„ VII , 686.55,
„ VIII,292 .- ,

Strombau -Ressort, 97.—,
Herr R . Plückthun , 50.—,
Herr F . Kuhlmann , 200.— ,
Herr G . Rudolph , 300.— ,
Die Liste u . Sammlung
wird fortgesetzt. Allen
Gebern dankt herzlich
Ortsgruppe W 'haven-
Rüstringen des Volks¬
bundes zumSchutzeder
deutschen Kriegs - und

Zivilgefaugeneu.
Carlstraße 1.

Verloren
am 23. Mai bei der Banker
Ruine ein linker Schuh.
Wiederbr .erhältFetligkeit.
als Belohnung . ß984

Deichstraße 30, p . l.

Mehrere Kauiuchen
zu verkaufen bei Moritz,
Edo-WiemEmt -SÄ . 1 p , W»
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Kleine Anzeigen
werden außer in unserer Haupterpedition
Peterstraße 76 auch in der Filiale Ulmen¬
straße 24 sowie bei den Annahmestellen
W . Römer , Papierhandlung , Gökerstrüße
87, Ed . Dittmann , Buchhandlung , Werft¬
straße 17 bis 9 Uhr vorm , angenommen.

Gvs ^ ev Erfolg ! ! !

Deutscher
Metsklub . -Nerdand

W 'haven -Rüstringen!

NnetzV - Lf!
Den Mitgliedern

hierdurch zur Nach¬
richt, daß unser treuer §
Kollege, der

Mechaniker

am 23 . d . M . ge¬
storben ist. — Ehre
seinem Andenken!

Die Beerdigung !
findet am Dienstag
den 27 . Mai , nachm.
2 Uhr , vom Trauer-
Hanse , Kettenstr . 2,
ans statt und ersucht
um rege Beteiligung

^ der Kollegen s2955
! Dir Ortsverwaltung.

M Einladung zu dem am Mittwoch , sU!
^ den 28 . Mai 1S1V, stattfindenden

R — - — —

. 8! sHj verbpnden mit Verlosung im M
Tonndeicher Hof , Riistringen er -,

2952j Schnlstratzr . ILi
Anfang 6 .30 Uhr . Ende ? ? ? ? ? ?
Herrenkarte 2 Mark . Damenkarte 1 Mark

DaS Festkomitee.

8 IOev/erI)e8LliulS I
Nkls 'Köjkvli^M

^ gsilsL , llsn 26 . ^ si , OsnO 8 UO

«s» ,z

Am Mittwoch , 28 . Mai , findet ^das

grstzeFMßnM
arrangiert von der Musikschule Wede-
meyer , statt,verbunden m . Konzert , Humorist.
Vorträgen , sowie Einlagen des Opernsängers
Herrn Adalbert Bohl aus Düsseldorf.
Auftreten der berühmten Bravour - Jodlerin
MiziFörstermit ihr . echt oberbayr Jodlern.

Festball mit Verlosung.
Hierzu laden wir Freunde und Gönner
herzlich ein . Die Festleitung.

> > ! >>>, , ! — >— , > >
Herrenkarte 3 .00 Mk. Damenkarte 1 .S0 Mk.
Anfang 7 Uhr . s2827s Anfang 7 Uhr.

äss nsusL Ltrsiobguartstts.
— Nitvrirksnäs : —

I7r »u AL. « vikleuiuui » ( 8 »r»r » « )
? rograwin:

Lsrsnaäs ox . 8 von Lsstliovsu.
Lisäsr von Lrrkins unä lVolt.
Ltrsiolrgusrtstt op . 96 vor , O voi -rlr.

Lat -tsn 3 .— , 2 .— unä 1 . — Uk . bsi
Osbrüäsr LeutsviZs , Roonstr . s2880

s
s
r
»s
»
«
rs
-
s
s

wenige

KriWtsrMwW^ Lge - r ß

für Witl-ekmsyaven u . Msirittgen
Dienstag, den 8V. d. M

morgens 8 Uhr,
in allen Fischgeschäftenv . Wilhelmshaven - Rüstringen.
MkMMltelMt MWMsKMWMj

MWAZhMS . MW !M.

MUZterr
erster

Müler!

EnMlt «ei«

Eesmii
z « leWlen F«hren.

iiM !«- r« .
Mittwoch , 28 . Mai,

abends 8 Uhr,

Versammlung
bsi Karl RaH Jeverl . Hof.
29S3s DNffBoestSNi ».

Nüstringen -W'haven.
Dienstag , den 27 . Mai

abends 6 Uhr:

WichtigeListig
im Sitzungszimmer
Peterstratze 76, II.

Eingeladen sind nur die
Vertreter der freigewerk-
schaftlichenOrganisations-
Vorstände . Pünktlich . Er¬
scheinen erwartet s2983

Der Vorstand.

Deutscher
Netallarbeiter¬

verband
W'haven -Rüstringrn.

Mittwoch , den 28. Mai,
gleich nach Schluß der
Arbeitszeit , ^Versammlung
aller im Maschinenbau
des Ressorts VII Jnnen-
u . Außenbetrieb beschäf-
rigten Arbeiter im Tor-
pedospeisehaur , hint . Saal.

Vollzähliges Erscheinen
unbedingt erforderlich.

Die Ortsverwaltung.

Achtung!
verband derNaler.

^ Zien?tW, r»e » 27. Mi , OM 7.W W:
VeVfKMMlrrirg

im Edelweiß , Vörsenstraße. I2SV2
— Tagesordnung: —

1 . Wahl des 1 . Vorsitzenden.
2 . Wahlen von Hilfskaisiecern.
3 . Berichte.
4 . Verschiedenes.

Der äußerst wichtigen Tagesordnung wegen,
ist das Erscheinen sämtlicher Kollegen Ehrensache.

Der Vorstand.

SoziMmkrst.
Nsistringen -Wilhelmshavsn.

Dienstag, den 27. Mai , nachm. S '/- Uhr
im Edelweiß , Börsenstr . 91 : s2944

Mitglieder - Versammlung
- ev Fv ^ sreir.

Ans Tagesordnung u . a . Wahl einer Delegierten
zur Frauenkonferenz in Weimar.

Wir bitten alle Genossinnen , zu dieser wichtigen
Versammlung bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

Mitgliedsbücher sind zwecks Legimitation mit¬
zubringen . Der Vorstand.

Wimmern« ZeliUMisst.
Mittwoch , 28 . Mai , abends 7. S0 tthr

im Franziskaner : 2965

Generalversammlung.
Wegen hochwichtiger Tagesordnung bittet alle Mit¬
glieder uni pün ktliches Erscheinen Der Vorstand.

MethsbUMKeim.
Stöttebecker- und Edo - Wiemken- Straße.

MM MM LMM« Mtt sM. MMlllg.

Am 23. Ma 1919 Z
morgens 99 0 Uh i
verschiednach langem ^
schweremLeiden uns . k
Freniidu .Mikai' veiter p
der Schnned f2957

33 . Lebensfahre.
Der Verstorbene!

war uns ein äußerst j
gefälliger solider Kol - j
lege. Wir werden sein j
Andenken stets in
Ehren halten.
Seine Freunde und j

Mitarbeiter der
Hammerschmiede

»ndKetten - Probier - !
Werkstatt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahine beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen, für d . vielen
Kranzspenden , sowisffür
die trostreichen Worteves
Herrn Marrers Türnaus!
und allen , die ihr das
letzte Geleit gaben , unfern
herzlichsten Dank . s2973

Ilie Men n . M.

23. lViai , Marxens 930 Olir, ent-
sctiliek sanft unä rubix nach lanxem
mit Oeäulä ertraxenem I^eiäen mein
lieber lViann , memA » Klnäer treusorxen-
äer Vater s2913

gesrgWpelüsm
im blübenäsn / >!ter von 33 Isiiren.

In tieker Trauer
Wiltielmine ^ ppelclorn xeb . Kaiser

nebst Kinäern unä Verwanäten.
Oie Leeräixunx kinäet am IVIontax,

äen 26. ä . N . , nacdm . 2 .30 tlbr , von
äer Ileppsnser LeicbenbsIIs aus statt.

l
'
ocles - ^ nxsiZfe.

L.in 25 . Ickai , naobw . 2 . 15 Ulir , snt-
soblisk sankt unä rubiZ naeb lanKsw,
mit Oeäulä srtraAsnsm Lsiäsu msins
lisbs VoobtsU^ unssro Zuts Lobivestsr

Mai »LS
im blübenäsn ^ Itsr von 28 äabrsll.

In tisksr Trauer
pi su dkscivvix Ducken , Witwe,

nebst Lindern.
Dis LesrälguLA kinäet am Nittrvoob,

äs » 28 . Nai , naekm . 3 Obr , von äer
lisiobsvballs äss Vrisäbokss Lläen-
burA aus statt.

lMMI fsl!t Dl
RLstringen -Reuende.

Am Himmelfahrtrtage:

7 -W ««
nach Langewerth (Anton-
luft ) . Abmarsch niorgens
pünktlich 7 Uhr vom
Elysium , Rückkehr gegen
Mittag . s2950

Des Pfingstfestes wegen
findet die nächsteMonats-
versammlung acht Tage
früher (31 . Mai ) im Sport¬
park (O . Post ) statt.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die mir aus An¬

laß des Hinscheidens mei¬
ner lieben Mwter erwie¬
sene Teilnahme sowie für
die trostreichen Worte des
Herrn Pastors Ksntmann
am Grabe spreche ich hier¬
mit meinen herzlichsten
Dank aus . s2998
Karl Kentopf u . Familie

Rüstringen II.

Danksagung.
Für die vielen Spenden

und Glückwünsche anläß¬
lich unserer goldenen Hoch¬
zeit sagen

' wir allen Ver¬
wandten und Bekannten
unfern herzl . Dank . s2997
2oh . Denkmann u . Frau.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
demVcrluste Unsereslieben
Sohnes sagen wir unfern
innigsten Dank . s2980

nebst Angehörigen.

NasLli ' Krkl
22. IKsiverstarb vacli langer Kranlc-

lisit unser lieber Kollers unä ölitarbeiter
äer biecbsnilcer 2958

Hicstrt Mir
Durcb sein ruhiges aukricbtigss Viesen

verscbakkts er sieb äis ^ .ebtunZ ^ ller,
lVir evsräen ibm ein äauernäes

äsaUen bevabrsn.

? 8s80N3l Os flkMS fsgnr KOIlM «.

Oie
unseres lieben klntscblakenen iinäet E Oiens^
äen 27. iAai 1919, nackmittsxs 2 . 15 Okr , von
Trauerbause , Oökerstrssse 126 aus , nacb äsm »

^
öamison - Trieäkot statt .

^
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Se « » eVkf<tz«r-ttrshes.
Zehnter Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands am

Montag den A>. Juni 191 ? in Nürnberg im Saal -bau dps
Industrie - und Kulturvereins , Frauentorgraben 49. Als
Tagesordnung ist vorläufig vorgesehen : 1 . Erledigung der ge¬
schäftlichen Angelegenheiten . ( Wahl der Kommissionen , Prüfung
der Mandate .) — 2 . Rechenschaftsbericht der Generalkommission.
Berichterstatter : C. Legien -Berlin . — 3 . Richtlinien für die künf¬
tige Wirksamkeit der « Gewerkschaften.

" Die Bestimmungen über
die Aufgaben der Betriebsräte . Berichterstatter : Th . Leipart-
Berlin . — 4. Die Arbeitsgemeinschaft der industriellen und ge¬
werblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands . Be¬
richterstatter : A . Cohen-Berlin . — 5 . Dje Satzungen des Allge¬
meinen deutschen Gewerkschaftsbundes . Berichterstatter : Th.
Leipart -Werlin .̂ — 6 . .Gewerkschaftliche Unterrichtskurse . Bericht¬
erstatter : I . Sassenbach -Berlin . — 7 . Die Sozialisierung der In¬
dustrie . Berichterstatter : Paul Umbreit -Werlin . Landwirtschaft¬
liche Produktion und Ansiedlung . Berichterstatter : G . Schmidt-
Berlin . — 8 . Regelung des Lehrlingswesens . Berichterstatter:
I . Sassenbach -Berlin . —. 9 . Beratung der nicht unter den vor¬
stehenden Punkten erledigten Anträge . — Der Kongreß wird
am 30. Juni 1919, vormittags 9 Uhr , eröffnet und wird bis ein¬
schließlich 5 . Juli tagen . Berlin , den 18 . Mai 1919. Die
Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands . C. Legten,
Berlin SO . 16 , Engelufer 16 . — Die Adresse des Lokalkomitees
ist: G . Bohl, Nürnberg , Greitegasse 26/27.

VslkErVtfchtSfL
Me Sozialisierung in Deutschöstcrreich. Der Vizekanzler

Fink hat in der Nationalversammlung in Wien namens der Re¬
gierung über den Umfang der beabsichtigten Sozialisierung eine
Erklärung abgegeben . Rach den Absichten der Regierung sollen
sozialisiert werden : der Kohlenbergbau , der Kohlengroßhandel,
die Eisengewinnung , die Roheisenerzeugung , die elektrische Wirt¬
schaft und die hierzu erforderliche Ausbeutung der Wasserkräfte,
die großen Wälder , die Holzindustrie , der Großhandel mit Holz.
Erwogen wird auch die Sozialisierung einzelner Zweige der
chemischen Industrie . Der Vizekanzler erklärte , daß damit der
Umfang der von der Regierung in Aussicht genommenen Sozi¬
alisierung begrenzt sei,

Soziales.
Achtstundentag für die Eisenbahner im besetzten Gebiet . Die

Entente hatte nach der Besetzung der linksrheinischen Gebiete die
Einführung des Achtstundentages untersagt . Für die Auf¬
hebung dieses Verbotes ist das Eisenbahnministerium durch die
Waffenstillstandskommission und durch seinen Bevollmächtigten
bei der Interalliierten Eisenbahnkommission in Trier immer von
neuem eingetreten . Diese Bemühungen haben nunmehr endlich
Erfolg gehabt . Am 26. Mai wird der Achtstundentag für die
Arbeiter der Haupt -, -Neben- und Betriebswerkstätten und des
Streckendienstes eingesührt . --

Abfindung von Kriegerwitwen bei Wieberverhritratnug.
Bekanntlich verlieren Kriegevwitwen im Falle ihrer Wieder-
Verheivatung das Recht auf den Bezug des Kriegswitwengeldes,
sie können aber eine einmalige Abfindungssumme erhrlten . Vor¬
aussetzung dafür ist das Vorliegen eines Bedürfnisses . Wesent¬
liche Erleichterungen für den Nachweis des Bedürfnisses bringt
etn neuer Erlaß des Kriegsministeriums . Danach wird nunmehr
von der 'Forderung eines Ve r »w e n d u ngs n a ch w e i s e s
überhaupt abgesehen und den Fürsorge stellen, denen die Ab¬
findungssumme in der Regel überwiesen werden soll, nur an¬
heimgestellt, in geeigneter Weise

' darüber zu wachen, daß das
Geld in zweckentsprechender wird nicht in unwirtschaftlicher Weise
verwendet wird . Das Wichtigste aber in dem neuen Erlaß ist,
daß eine nützliche und zweckdienlicheVerwendung der Abfindungs¬
summe auch dann angenommen werden kann , wenn sie zur wirt¬
schaftliche« Stärkung , , zur vorläufigen zinsbringendeu Anlage
oder auch zur Fürsorge für Kinder aus früherer Ehe dienen soll,
während nach den bisherigen Grundsätzen ein bestimmtes Be¬
dürfnis ( Beschaffung vyn Aussteuer , Möbeln , Begründung eines
Geschäfts u . dergl . ) nachgewiefeu werden mußte und die Verwen¬
dung für die Kinder aus früherer Ehe ausgeschlossen war . Da
mit »wird nunmehr in allen Fällen , in denen überhaupt Aussicht

Alatthicrs Senfs Vevlobrrrs.
Roman von Alice Bereu d.

t ) - (Nachdruckverboten .)
1 . Kapitel.

Zwei Ringe find das Wahrzeichen der Ehe. Jeder einem
der Teilnehmer passend. Doch selten von gleichem Maß.

Symbole wirken . Kein Wunder , daß es in allen Dingen des
Ehestandes zwei Meinungen gibt . Jede einem der Teilnehmer
Paffend. Doch selten von gleicher Art.

Auch der Lebensbund , dem Matthias Senf sein Dasein ver¬
dankte, machte darin keine Ausnahme.

Wenigstens nicht zu Anfang . Nicht zu der zarten Zeit , wo
Matthias noch hilflos den Mächten der Vererbung preisgeg-eben
war . —

Später , als er laufen und sich selber ärgern konnte, war
dies allerdings nicht mehx der Fall . Da schien es in seinem
Elternhaus nur eine Meinung zu geben . Da sagte der Vater
still und sanft auf alles , was die Mutter vorschlug:

„Wie du meinst, Helene .
"

Gewiß ein einfacher Satz . Aber auch er hatte gelernt sein
wMen . Und wenn man dazu bedenkt, daß Kinder nicht immer
das Neußere ihrer Eltern , oft aber ihre geheimsten Wünsche
verkörpern , scheint der Ursprung von des Matthias kompliziertem
Wesen nicht gang so rätselhaft , wie es seiner kopfschüttelnden
Sippschaft allezeit bleiben sollte.

Im Stachelgehege der Familie kommt selten , jemand zu
seinem -vollen Recht. Der gleiche Vetter , der von der Tante zum
Genie erklärt wird , weil er mehr Salz zur Suppe schüttet, als es
Großväterchen jemals getan , kann in den Augen des Onkels ein
Wiot sein , weil er vor nachlatzfähiger Verwandtschaft '

zu äußern
wagte, daß 'Geld nicht glücklich macht.

Ueber Matthias gingen die Meinungen so stark nicht aus¬
einander . Man war sich einig , daß er ein Greuel war . Und
zwar ein ganz aus der Familie geschlagenes.

Worüber man sich uneinig blieb, war nur die Frage , woher
Matthias zu dieser Wesensart gekommen sein konnte.

„ Meie Jahre hindurch würzten die scharfen Debatten darüber
Ee Familienabende . Bei denen man sich nur beim Kommen
Und Gehen zu küssen pflegte .

^ - .Die Großeltern glaubten nicht an Vererbung . Die Tanten
Memten, daß auch der erbbelastete Mensch erziehbar s« . Die
Luiker üb-erzeugt dAdon, daH Ä-er Charakter HM Kinde,
ähnlich dem Kanwerkzeug , erst später wachse. Und der Vater

„Wie du meinst , Helene .
"

Verlage. Dienstag,
den 27. Mai ISIS.

auf eine sachliche und wirtschaftliche Verwendung des Geldes be¬
steht, mit der Bewilligung der Abfindungssumme gerechnet wer¬
den können.

Airs Stadt rrird t «rird
Rüstringen , 26 . Mai.

Die Kanalisation.
Die Personen , die eine längere Ent -wickelungszeit Rüst¬

ringens und Wilhelmshavens mit erlebt haben , werden '
sich der

umfangreichen Erdarbeiter ! erinnern , die im vorigen Jahrzehnt
in den Straßen Wilhelmshavens und den damaligen Gemeinden
Bant und Hepepns vorgenommen wurden . In der Hauptsache
waren dabei braungebrannte Italiener beschäftigt, die trupp¬
weise ihre Arbeiten , besonders die an den Handrammen , oft mit
melodischem Gesang begleiteten . Die Schaffung dieser Kanali¬
sation , die den damaligen Stadtvätern wegen der finanziellen
Belastung der Gemeinden , nicht wenig Kopfarbeit verursachte,
bedeutete gewissermaßen einen Markstein in der Entwickelung
des Jadegebiets . Hierüber etwas näheres zu vernehmen , ist
nicht uninteressant.

Wir entnehmen daher dein im Buchhandel erschienenen
illustrierten Verwaltungsbericht des Tiefbauamts der Stadt
Rüstringen hierüber u . a . die nachstehenden Ausführungen : Die
Segnungen der Kanalisation kommen nicht nur >dem wachsenden
Verkehr, sondern auch in hohem Maße der Volksgesundheit zu¬
gute . Die Sterblichkeitsziffer in Rüstringen ist seit Einrichtung
der Vollkanalisation wesentlich gesunken. Insbesondere ist seit¬
dem auch ein entschiedenr Rückgang , ja fast gänzlicher Ausfall
der Malaria zu verzeichnen . Das großzügige Dange ' sche Projekt
umfaßt das Werftgebiet , das Gebiet der Stadt Wilhelmshaven
und twea 860 Hektar des Rüstringer Gebiets als ein gemein¬
sames Ganzes . Von letzteren sind projektmäßig an die Pump¬
station angeschlossen: an die südliche Pumpstation rund 460
Hektar," von denen zurzeit erst 181 Hektar kanalisiert sind, an
die nördliche Pumpstation rund 410 Hektar , wovon etwa 164
Hektar als bebaut anzusehen sind. An iSammelkanälen —
Kanäle von 60 om Durchmesser und darüber — sind auf Rüst¬
ringer Gebiet bisher insgesamt etwa 12 Km und an Klein¬
kanälen (unter 60 om Durchmesser ) rund 4L km ausgebaut.
Hinzu kommen rund 1,5 km Huleitungskanäle ( Sammler ) zu
den beiden Pumpstationen auf Wilhelmshavener Gebiet . Die
Anlagekosten der Kanalisation betrugen für Rüstringen bis
1 . Mai 1914 etwa 2 300 000 Mk. Diese verhältnismäßig hohe
Bausumme ist einerseits bedingt durch die weitläufige Bebau¬
ung und durch den vollkommenen Mangel an natürlichem Ge¬
ländegefälle . Die Folgen hiervon sind lang ausgedehnte , schwach
ausgenutzte Kknalstrecken mit großen , also teuren Querschnitten
und große Tiefenlage der Sammelkanäle , mithin hohe Aufwen¬
dungen für Erdarbeiten und Wasserhaltung . Außerdem ver¬
teuern die ungünstigen U '.»'rrgrrntoeihä,küsse die Herstellungs-
schler.

-Nicht nur die . Untergrundverhältnrsse , sondern auch die
chemische Beeinflussung der Bauwerke im Boden bereiteten der
Bauverwaltung erhebliche Schwierigkeiten . Der Bericht besagt
hierüber u . a . : Das Ergebnis der vorgenommenen chemischen
Untersuchungen führte zu der Entscheidung , zZementrohre in
Klei- und Torfboden nicht mehr zu verwenden . Schon vor dieser
Entscheidung wurde mit Rücksicht auf das bedenkliche Verhalten
des Bodens zum Beton bei den umfangreichen Erweiterungs¬
bauten zur Erschließung des Baugeländes des an der Nüst-
ringer Brücke in den Jahren 1914 und 1915 für alle tragenden
Konstruktionen auf die Verwendung von Beton verzichtet. Die
Sammler und Bauwerke werden aus Mauerwerk bzw. aus
Steiuzeugrohreii mit Betonumhüllung , die Kleinkanäle aus
Steinzeugrohren in Sandbettung hergestellt . Dem Mörtel und
Beton wird zwecks Erreichung höherer Dichtigkeit und Wider¬
standsfähigkeit gegen Bodensäüren Mettetaler Traß zugefetzt. —
Der Bericht , der den Titel führt : isielwerke , Städtereinigung
und Straßenbau in Rüstringen , gibt eingehenden Aufschluß auch
über die hiesigen Untergrund - und Bodenverhältnisse.

*

Mandats »,iederlegungen des Genossen Hug . Der Genosse
Hug hat , wie er uns mitteilt , aus den bekannten Gr'ünden sein
Mandat zur Nationalversammlung niedergslegt . Mit dein
1 . Juni wird er aus dem Direktorium ausscheiden, auch »venu
bis dahin die neue Regierung noch nicht gebildet ist.

Der Sanitätsausschuß aufgelöst . Der im Kriege einge¬
richtete SauitätsauSschuß für - die Festung ist -mit dem 1 . . Mai

1919 aufgelöst . In Zukunft brauchen Todesfälle und ansteckende
Krankheiten unter der Zivilbevölkerung nicht mehr -dem Gar -/
nisonarzt angözeigfi zu werden . Die Ueberwachung der hygieni¬
schen Gesundheitsvorschriften für -die Zivilbevölkerung liegt jetzt
wieder in Händen -der staatlichen und städtischen Medizinal¬
beamten.

Kontrollstelle für Nahrungsmittelpreise . Die Prets-
prüftmgsstelle der Städte Rüstrin -gen-Wilhelmshaven hat aus
ihren Mitgliedern eine Koinmisfion . gebildet, welche alle Bedarfs¬
artikel und Lebensmittel auf ihren Herstellungs - und Verkaufs¬
preis einer Nachprüfung unterziehen , ferner alle Vorbereitungen
treffen und Ermittelungen -anstellen fall , die zur Einwirkung
auf eine - Verbilligung -der Lebensführung erforderlich find . Die
Geschäftsstelle befindet -sich im Rathaus Zed-eliusstraße (Zimmer
6 ) . Dort find sämtliche Anzeigen und Beschwerden mündlich zu
Protokoll zu geben.

Empfangsvorbereitungen für die Kriegsgefangenen . Der
Empfangsausschuß für Kriegsgefangene von Wilhelmshaven
wünscht die Mitwirkung der hiesigen Vereine und Korporationen
und wurde hierzu -auch das Gewerkschaftskartell eingeladen.
Die am Sonnabend den 24. Mai stattgefundene kombinierte
Vertrauensmänner - Versammlung iin Edelweiß nahm dazu
Stellung und beschloß einstimmig , diesem Wunsche ' zu ent¬
sprechen. Es werden diejenigen Kollegen, die -sich dein
Empfangsausschuß bei Ankunft der Kriegsgefangenen zur Ver¬
fügung stellen -wollen , gebeten , umgehend ihre Adresse schriftlich
rm -Metallarbeiter -Bureau abzugeben.

Rentenzahlung und Renteuerhöhung . Die Zahlung der
Militürrenten -erfolgt am Mittwoch -den 28 . Mai . Alle Empfän¬
ger einen K.-Rente und diejenigen Empfänger -einer H .-Rente , die
Hinterbliebene von Militärperso -nen der Unterklassen bis zum
Feldwebel einschl. aufwärts sind, erhalten vom 1 . J -imi ab eine
Teuerungszulage in Höhe von 40 v . H . der ihnen zustehenden
laufenden Gebührnisse . Empfänger von H. -Reuten , die noch
eine Zusahrente beziehen , haben in Zukunft nur » och eine -Quit¬
tung über den Gesamtbetrag -auszustellen . Die Zuschlagquittun-
-geu fallen fort . Quittungen über Marinebezüge müssen am obe¬
ren Rande den Per,werk „ Marine "

, solche über Schutztruppen¬
bezüge -den Vermerk „ Schutztruppe " tragen . Allen Renten¬
empfängern wird , soweit die Wohnung bekannt ist, vom Postamt
die Höhe der vom 1 . Juni ab zu zahlenden Rente durch Postkarte
mitgeteilt . Wer keine Nachricht erhält , kann bis zum 27. Mai
über die Höhe seiner R-ente in der Rentenstelle des Postamts
unter Angabe feiner N-entenuummer Auskunft - einholeu . Dieses
ist zur schnelleren Abfertigung auch im Interesse der Renten¬
empfänger dringend erwünscht . Wer nicht in der Lage ist, sich
rechtzeitig über die Höhe seiner Bezüge Auskunft zu holen, wolle
in der Quittung den Betrag nicht einrücken. 'Dieses wird von
-dem zahlenden Beamten n-achgeholt werden . Am 28. Mai kann
-in der Nentenstelle keine Auskunft erteilt werden , weil die
Stammkarten bei der Zahlung gebraucht werden.

Von einer armen Frau wurde am Sonnabend morgen ein
Portemonnaie mit ca. 100 Mark verloren . Der F ' nder wird ge¬
beten , dasselbe in der Expedition unseres Blattes abzugeben

Beiur städtischen Polizeiamt sind fünf Rinder als geschüttet
angemeldet . Die Eigentümer können ihre Ansprüche geltend
machen.

Vom Polizeiamt . Auf dem Polizeiamt Wachtelstraße ist ein
Ziegeiilamm als geschüttet angemeldet worden . Der Eigen¬
tümer »nag seine Ansprüche dort umgehend

'
geltend machen.

Wilhelmshaven, 26 . Mai.
FriedenSvertrag und Bolschewismus lautete das Thema,

über das am Soiinabeud im großen 'Saale der Gewerbeschule
, ein Herr Dr . Niemeyer sprach. Die Versammlung war öffent¬

lich und - von der Deutsch-demokratischen Partei einberusen . Der
Besuch war ein sehr guter . Alle Parteien waren vertreten . Der
Vortrag bot nichts neues . Ein und ein halbes Dutzend Sparta¬
kisten versuchten den Redner durch Zwischenrufe zu stören , sie
-wurden sowohl von diesem wie von der Mehrzahl der Versamm¬
lungsteilnehmer energisch zur Ordnung gerufen . Nach dem
Vortrag setzte eine lebhafte Diskussion ein , an der sich drei
Spartakisten , der Abgeordnete Hug , der Unabhängige Müller
und ein Angehöriger der Schutztruppe beteiligten . Die Sparta-
-kisteu sprachen so gut -wie nicht zur Sache , sondern erzählten
unter argen . Mißbrauch der Redefreiheit persönliche Erlebnisse.
Der Abgeordnete Hug ergänzte die Mitteilungen -des Vortragen¬
den über den russischen Bolschewismus .- und griff die Sparta¬
kisten, als die Nachbeter des bolschewistischenEvangeliums scharf
an . Er wies nach, daß sie bei ihrem Bestreben , den Soziaks»

Das war nicht unmenschlich gehandelt . Niemand ist ver¬
pflichtet, sich selber anguklagen . ,

Aber -die klügste Vorsicht führt nicht zur Weisheit . Auf
diesen, Wege kam die Familie -Senf nicht hinter das -Wunder-
Wirken der Natur . Womit nicht gesagt sein soll, daß Offenheit
allein die Geheimnisse des Lebens entschleiert . Möglich, daß auch
die Geschichte von, des Matthias Senfs Verlöbnis nicht aufzu¬
klären vermag , ob wir unseren Charakter schon fertig in die
Windeln gelegt bekommen , ob man uns ihn mit der Fülle der
Ermahnungen anzuerziehen vermag , oder ob wir uns ihn am
Ende selber bilden müssen.' Die Erzählung sei trotzdem gewagt . Denn die Fehler der
anderen näher kennen zu lernen , ist in jedem Fall lehrreich.
Ganz abgesehen davon , daß sie meist mehr -Vergnügen macheu,
als alle eigene Tugend.

In einem Punkte hatte die Familie up -fraglich rechi : Mat¬
thias war nicht wie die meisten . Er gehörte nicht zu der großen
Äkrobatenmasse, die auf der drohbar -schrägen Lebensbühne das
Mück in unermüdlichen V-errenkungZküsten zu packen sucht.

Er nansite das Glück -einen Kragenknopf . Da es nie zu fin¬
den sei , wenn man es suche , und uns im besten Fall im Nacken
sitze.

Der Freude stmr-d er ähnlich gegenüber . Er verglich sie einem
schlechtenPhotographen , der die Menschen krampfhaft lächeln läßt,
um -Schönheit vorzutä -uschen, -wo keine ist.

Die Großmacht Geld aber nannte er kurzweg Kat . Er be¬
hauptete , daß es sich nur der wünschen konnte, der ' keines hatte.
Wer es besaß, mußte es verachten . Und zwar um so heftiger , je
mehr er davon a-uszugeben hatte.

Hier sprach er als Fachmann . Der seiner Theorie nach das
größte Recht zur GelÄverachtung besaß . Denn schon sein Urgroß¬
vater hatte erkannt , daß Geld etwas Niedriges sein mußte . Er
hatte es in der Tiefe eines Kohlenbergwerks gesucht. Und, was
mehr war : auch zu finden gewußt . Und zwar utit der ganzen
Gründlichkeit , die den Großpapas dLr guten alten Zeit eigen war.

Die Verwandten -der nicht erbberechtigten Nebenlinie sagten
seufzend, nur wer die Tiefe der Berge zu ermessen versteht/könne
die Höhe des Sensschen Vermögens berechnen.

Dieses Bergwerk hieß Helene . Und nach dieser unergründ¬
lich ewig-schaffenden Stammutter wurden alle weiblichen Mit¬
glieder der Familie dankbar '

benannt . Jedes Geschlechthat feine >
Tradition.

Wenn man die sanfte Dcm-erantwort des Matthias Vater , der
als Verwandter der Nebenlinie die Großkusine gefreit hatte , von
dieser! Seite mit der Bergmannslaterne des Wissenden beleuchtet,
bekommen auch die schlichten Worte : „ Wie du meinst, Helene,"
eine tiefe und würdige Bedeutung.

Von außen allein lassen sich Menschen und Worte nun ein¬
mal nicht durchschauen. Mehr als einer verrät sich mehr mit
dem, was er verschweigt, als durch das , wovon -er spricht.

Von diesem Standpunkt aus betrachtet , war es verdächtig, daß
Matthias niemals auf die stärkste Großmacht , über Menschenfinn
schalt. Von der Liebe hörte man ihn weder im Guten noch im
Bösen sprechen.

Die lieben Verwandten waren sich allerdings einig , daß daran
-wenig Verwunderliches wäre ; sie waren überzeugt davon, daß
Matthias überhaupt nicht wisse , was Liebe sei. Beleg »dafür
führten sie stets zwei bitterwahre Beispiele aus seiner Kindheit
an . Ntur, um erst g-ar nicht von alledem reden zu müssen, was
sich aus feinen späteren Jahren be-weisbrinzend dafür -Vorbringen
liehe . ' x

Man konnte immer »wieder hören, , wie »Matthias , kaum daß
er sprechen konnte, -einem -Papagei aus der Stange gelehrt hatte,
laut -und deutlich und immer wieder zu sagen : „Wie du meinst,
Helene "

. Und zwar genau in dem sanften , gütigen Tonsall des
Vaters.

Es war klar , zu welch unangenehmen Komplikationen das
"damals geführt hakte. Abgesehen voll aller Blamage , die dem
allseitig -geschätzten Manne dadurch vor Verwandten , Bekannten
und nicht zum geringsten vor den Dienstboten erwuchs, hatM »das
so »ahnungslos ungebührliche Tier natürlich mißlichst rasch »aus
dem Haus gebracht werden müssen. Trotzdem es ein kostbares
Prachtexemplar seiner Rasse gewesen.

Papageien werden »alt . Nach Jahrzehnte . » noch wirkte dieser
Vorfall -entrüstungsfrisch . Nur Tante Martine , die an »der Ge¬
wohnheit litt , alle Familienangelegenheiten . mit einem Bibel¬
spruch zu begleiten , hatte gesagt : „Scheltet die Einfalt nicht, denn
sie Iveiß nicht, was sie tut ! "

Man zuckte dazu schweigend die Achseln. Man wußte längst,
daß Tante Martine ihre Güte aus der Bibel nur herausholte , um
die anderen zu ärgern . Sie gehörte der Nebenlinie an -und lebte
von -einem Familienlegat . Lange Zeit hatte man daher mitleid¬
erfüllt geglaubt , daß ihre biblische Belesenheit nur der Sparsam¬
keit entspringe . Die Bedauernswerte konnte sich Min Abonnement.
in der Leihbibliothek gönne, ». Man hatte ihr daher zum 36. Ge¬
burtstag ein Jahresabonnement auf die älteste , b-estgele-gene und
solideste Leihbibliothek »der Reichshauptstadt geschenkt. Aber sie
hatte lächelnd gesagt, daß sie nun schon zu lange gewohnt sei, auf
grüner Au zu weiden und nicht mehr umlernen könne. Sie blieb
dabei , alles Gedruckte, was außer der Bibel erschienen war,
modernes Unkraut zu nennen , das sie verachte:

. . , . (Fortsetzung folgt .)



X Mus durchzuführen , ernten ' wollten , wo sie nicht gesäet und ge¬
ackert haben . Sie schändeten den Namen Marx und seine Lehre
and brächten den Sozialismus in Mißkredit . ' Er wies ferner
nach, daß sie die größten Feinde einer demokratischen Ent -!
Wicklung seien und kein/Recht hätten , namens der Arbeiterklasse
zu sprechen. Wenn eine reaktionäre Welle hereinbräche , trüge
ihre Taktik der Gewalttätigkeit die Schuld . Nicht die hohen
Ideale der Sozialdemokratie könnten sie verwirklichen , sondern
sie würden ^ auch dem deutschen Wolke nur ein allgemeines glei¬
ches Hungerelend bringen können . Darum müßten alle Anhän¬
ger der Demokratie und der Sozialgerechtigkeit unter Einsetzung
ihrer Person den deutschen Bolschewismus bekämpften . Der
Unabhängige Müller kritisierte die Stellung des Vortragenden
und der Nationalversammlung zum Friedensvertrag und will
ihn unterschreiben . Seine Begründung ließ die Lücken in seiner
Geschichtsauffassung und seine Jugend in der sozialistischen Be¬
legung leicht erkennen . Die deutschen Bolschewisten sind nach
ihm in der Mauser begriffen und ist das spektakelhafje Auftre¬ten der Herren in den Versammlungen und der Terror in den
Werkstätten nur überschäumendL Begeisterung der Jugend.^

Postverkehr am Himmelfahrtstage . Am Himmelfahrtstage
findet um 8 Uhr vormittags eine einmalige Briefbestellung statt;
die Geldbestellung fällt aus ; - die Schalter sind wie an Sonn¬
tagen geöffnet.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.

M Uokkstümkiche Wustkaufführung.
L

M Am Sonntag . vormittag veranstaltete
' das philharmonische

städtische Orchester unter Leitung des -Obermusikmcisters Rothein den Deutschen Lichtspielen ein Instrumental - und Vokal-
konzert . Der Vortragszettel wies Liszt , Haydn , Lartzen , Lortzingund Rothe auf , war also nicht nur ohne eine bestimmende klare
Linie , sondern reichte stark an die übliche Unterhaltungsmusik
heran.

Der Vortrag der Lisztschen Präludien kann gut genanntwerden , wenn sie auch öfter eine verständliche Gliederung ver¬
missen ließen , desgleichen hätten die Trompstenrufe sorgfältiger
abgewogen sein müssen . Das beste war das Hahdnsche Recitati -V
und Duett aus der Schöpfung . Herr Scholz hatte die Baß-
Partie , Frl . Füchtner die Sopvanpartie übernommen . Die
stimmlichen Leistungen beider sind an dieser Stelle bereits früher
entsprechend gewürdigt . Sie bewältigten unter einer sich gibt
anschmiegenden Begleitung ihre Aufgabe erschöpfend. Das Batz-
solo aus 'dem Waffenschmied und das Söpransolo Es kann ja
nicht ewig Frühling sein fanden ebenfalls eine gute Wieder¬
gabe , gehören aber zu den oberflächlicheren Sachen . Die
Beethoven -Ouvertüre Larßens mit -dem Schlußgesang , den ein
ISO Sänger starker Männerchor übernommen hatte , ist an sich
erwähnenswert , die Jnstrumentalwirkung ' . erdrückte die Leistungdes Chores aber so vollständig , daß davon , einfach so gut wie
nichts übrig blieb . . Die Darbietungen fanden in dem wenn auch
nicht ausverkauften , so doch gutbesuchten Haufe reichen Beifall.

Zum Schluß noch ein Wort an die Veranstalter : Wenn sich,das Orchester der Vortragsvereinigung zur Fortsetzung der
Morgenfeiern nicht mehr zur Verfügung stellen will und deren
Arbeit auf eigene Faust weiterzuführen gedenkt, so ist ihm das
an sich nicht übelzunehmen . Aber wir möchten dann dringend
empfehlen , im Interesse der musikalischen Weiterbildung der
breiten Volksmassen , dort anzukstüpfen , wo die Portragsverwini-
gung infolge Weigerung des Orchesters abbrechen mußte , stattunter dem Sammelnamen „volkstümlich " magere Ersabware zubieten . ,

°
-cd.

Ern interessantes F u tz b a l l - W e t t s p,i e l um die
Meisterschaft des 1 . Bezirks im 11 . Kreise des Arberter - Turner-
bundes kam - gestern nachmittag auf dem großen Exerzierplatz
zwischen der Freien Turnerschäft Rüstringen und dem Arb .-Turnverein Heppens zum -Austrag . Gespielt wurde flott und
endete zu Gunsten Heppens mit 4 :3 Toren (Halbzeit 2 : 2 ) . bst.

Oldenburg , 26 . Mai.
Die amerikanischest Lebensmittel und ihre Verteilung . In

einer Zuschrift wird kritisiert, ' daß die in Brake angekommenen
Lebensmittel nicht sofort auf das Oldenburger Land verteilt
werden , sondern auf Lager gehen. Man solle doch , wie in
Emden , der einheimischen Bevölkerung . sofort Speck und Mehl
abgeben . Wir begreifen diese Ungeduld vollkommen, die sich be¬
merkbar machen muß , wenn eiu Hungriger vor seinem Munde
langentbehrte schöne Sachen sieht und er sie nicht bekommen
kann . Die Dinge liegen aber so , daß mit den ersten Lebens¬
mitteln nicht die den Häfen am nächsten liegenden Landesteile
versorgt werden können , sondern zunächst an die gedacht werden
muß , die noch schlechter als Oldenburg versorgt sind . Die

Lebensmittel gehen auch nur solange auf Lager , wie die Abfuhr
durch die Eisenbahn dauert . Rach einer Bestimmung des Reichs¬
ernährungsministers werden aber die Hafenstädte selbst, in denen
die Dampfer anlegen , aus diesen Lieferungen versort . Mit dem
Fortschreiten der Einfuhr werden nach und nach auch alle Ge¬
biete mit den ausländischen Lebensmitteln beliefert werden.

In der außerordentlichen Kartellsitzung am Freitag wurde
das Referat des Genossen Flatterich -Bielefeld , der sich um die
Stelle des Arbeitersekretärs für Oldenburg beworben hat , ent¬
gegengenommen . Er referierte über die Notwendigkeit der Ge¬
werkschaften in der Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft und
ihre Aufgaben . Diese Woche soll noch der Vortrag eines anderen
Bewerbers angehört werden , und dann unverzüglich zur Wahl
geschritten werden.

In der Parteiversammlung wurde der Genosse Heit¬
mann als Kandidat zum Parteitag ausgestellt . Die Wahl
findet am Sonntag den 1 . Juni statt : Es sind für Oldenburg

, zwe- Wahllokale vorgesehen , um es den Mitgliedern leicht zu
machen, ihr Wahlrecht auszuüben . Zeit der Wahlhandlung und
Lokale werden noch bekanntgegeben.

Organisationsgegner . Daß es in Oldenburg noch Leute
bzw. Gesellschaften gibt , die das Vorhandensein einer Organi¬
sation nicht kennen und ein Verhandeln mit ihr nicht für nötig
halten , zeigt folgendes : Der Transportarbeiter -Verband hat
an die verschiedensten Firmen Eingaben um Lohnaufbesserungen
gemacht, so auch an die Landwirtschaftliche Zentral -Genossen-
fchaft. Was tut nu diese ? Sie .antwortet an den Deutschen
Transportarbeiter -Verband:

' Oldenburg (Äurwickstr . 2) .
Auf Ihre gefl . Zuschrift vom 13 . d . M . betr . Erhöhung des

Stundenlohnes der Arbeiter teilen wir Ihnen mit , daß wir
bislang in Lohnfragen uns Unmittelbar mit unfern Arbeitern
verständigt haben.

Wir sehen .keine Veranlassung , daß wir als Einzel -Firma
nun mit Ihnen über Lohnfragen verhandeln sollen, zumal
Ihrer Organisation gegenüber keine entsprechende auf unserer
Seite besteht.

Eine Erhöhung des Stundenlohnes war bereits bar
. dem Eintreffen Ihres Schreibens Gegenstand der Beratung

in einer Sitzung unseres Vorstandes . Eine entsprechende
Lohnaufbesserung wird in Kürze bestimmt vorgenommen
werden . > Hochachtungsvoll

Landwirtschaftliche Zentral -Genossenschaft, c . G . m . b . H.
Wir sind der Meinung , daß die Zeiten , unmittelbar mit den

einzelnen Arbeitern zu verhandeln , vorbei sind , vielmehr müssen
die Abmachungen durch die Organisationen gemacht werden,
wenn nicht unerträgliche Verhältnisse einreißen sollen ! Dies
wird auch die Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft eiusehen

Der Zirkus Malve verlängert wegen seines großen Erfolges
sein Gastspiel bis Freitag den 30. Mai.

. Osternburg , 26 . Mai.

Mangelhafte Versorgung der alleinstehenden Pprsonen . Ein
Leser klagt darüber , daß die alleinstehenden Personen weniger
wie' in der Stadt Oldenburg beliefert werden . Er ersucht die
maßgebenden Stellen um Abstellung dieses Mangels , weil gerade
die Alleinstehenden schwer litten.

Delmenhorst . Rätesystem und Bolschewismus
lautet das Thema eines Vortrages , den Herr Pastor Felden,
Bremen , auf Veranlassung des Sozialdemokratischen Vereins am
Dienstag den 27. d . M . , abends 7jH Uhr , im Delmenhorster
Schützenhofe hält . Nach dem Vortrage findet freie Aussprache
statt . Eintrittskarten zu 50 Pf . sind am Saaleingang zu haben.
Mitglieder des Sozialdemokratischen Vereins erhalten Frei¬
karten zugestellt , die nicht auf andere Personen übertragbar sind.

— Ein E i nb r u ch s d i -eb st ah l wurde in der chemi¬
schen Färberei des Herrn Schorsch, Lange Straße , verübt . Ge¬
stohlen wurden mehrere Anzüge und Wäschestücke. Ein Jackett,
das aus einem anderen Geschäft gestohlen war , ließen die Diebe
zurück. Dasselbe konnte dem Eigentümer wieder zugestellt
werden . Die Diebe haben ihren Weg durch - das Dach des
Hauses genommen.

— Eine Kreiskonserenz der Ortsvereine des ehe¬
maligen 3 . oldenb . Reichstagswahlkreises findet am Sonntag
den 1 . Juni d . I . , morgens 10 Uhr , im Oldenburger Hof (M.
Sitte ) statt . Jeder Ortsverein muß durch mindestens einen
Delegierten vertreten sein.

2lrrr <Esir Welt
Protest der Kriegsbeschädigten in Frankfurt . Die Lazarett¬

insassen in Frankfurt a . M . unternahmen einen Protestzug . Der
Demonstrationszug konnte sich wegen der zahlreichen Weinbe-
schädigten nurftangsam vorwärts bewegen und verursachte Stock¬

ungen LeZ Verkehrs . In dem Zuge wurden Schilder getragen
auf denen Inschriften standen wie : „Hier sind wir , die alles euch
gaben , was gebt ihr uns ? "

, „Wo bleibt der . Dank des Vater¬
landes ? "

, ,-Einst mit Blumen geschmückt in dert Kampf , jetzt? " ,
„O Deutschland hoch in Ehren , wie tust du deine Krüppel ehren ! "

Die Menschenfresser im Film . Richtige Menschenfresser in
ihrer natürlichen Umgebung und in ihren Sitten und Gewohn¬
heiten werden zum ersten Male in einem englischen Film darge¬
stellt, der gegenwärtig in London gespielt wird . . Es sind .Auf¬
nahmen des Forschungsreisenden Martin E . Johnson und seiner
Frau , die sie auf ihren gefährlichen Reisen durch bisher upch auf
keiner Karte verzeichneten Inseln des Stillen Ozeans gemacht
haben . Der Film , der über zwei Stunden dauert , führt in das
Reich Magapates , des Königs von Matekula , eines wollhaurigen
Menschenfressers, der sich in seiner ganzen Scheußlichkeit dar¬
stellt, Das Leben auf -diesen Südseeinseln , deren prächtige Land¬
schaftsbilder auf der Leinwand erscheinen, ist ein Paradies für
den Mann und .eine Hölle für die Frau . Für Pie Männer ist
Arbeit eine Schande ; sie wivd daher gänzlich dem weiblichen Ge¬
schlecht überlassen . Beiden Zusammenkünften der Männer darf
keine Frau ' erscheinen, sonst -verfallt sie augenblicklich dem Tode.
Die Frauen werden durch den Medizinmann , einem bestimmten
Manne überwiesen , der sie aber , wenn er will, wieder weg¬
schicken kann . Die Alten werden lebendig begraben , und über dem
halb zugeschütteten Grabe tanzt die Jugend zwei Tage und zwei
Nächte, um dann den wirklichen Tod des lebendig Begrabenen
festzustellen.

'
. >

Gibt es ein Tier , das künstlich verbesserte Werkzeuge benützt?
Diese Frage behandelte Wilhelm Bölsche im Stuttgarter
„Kosmos "

. Es gibt Tiere , die sich unstreisig eines Werkzeuges bet
-dienen . Der Affe haut mit Stetnö Nüsse auf , aber es ist bisher
noch nicht glaubwürdig überliefert worden , daß ein Affe einen
solchenStein mit einem anderen so bearbeitet hätte , daß er einen
verbesserten Nußknacker ergab . Der große schwarze Ararakakadu
von Neuguinea knackt steinharte Nüsse äußerst sinnreich, indem
er -sie mit seinem mordsstarken Riesenschnabel erst ansägt . nyd
dann bricht. Damit die spiegelglatte Nuß aber im Schwabe!
nicht gleite , umwickelt er sie wie mit einem Läppchen sol-mge mit
einem Stück Baumblatt . Hier hätten wir also sehr hüosch eine
zweckmäßige Verbesserung an sich, nur dah sie wieder leider
nicht ein Werkzeug bessert, denn an Stelle dessen arbeitet hier ja
nur der natürliche Schnabel . Ein zweiter Fall betrifft dann,
unseren großen Buntspecht bei seinen sogenannten „Specht¬
schmieden" . Hierbei handelt es sich -um Astlöcher oder Bauyrker-
ben, in die der Specht herbeigeholte harte Kiefernzapfen aufrecht,
einklemmt , um sie in solcher Klemme bequmer öffnen zu können.
Jni Prinzip also auch etwas Werkzeughaftss . Nun verbessert
der Specht aber solche Klemmen ( die er oft wieder und wieder
benutzt, wie wir ein fertiges Werkzeug ) gelegentlich durch Zu¬
rechthacken oder stellt sie durch Lochmeißeln überhaupt erst zum
Zweck her . Meißelte sich -irgendeine Spechtart etwa eine lose
größere Frucht künstlich zurecht, daß sie beim Knacken kleinerer
Früchte hülfe , so wäre von einem verbesserten - Werkzeug zu
sprechen. Heck im „ neuen Brchm " erzählt nach Berichten -der Be¬
obachtungsstation für gefangene Menschenaffen auf Teneriffa
von einem Schimpansen , der mit Stöcken nach Bananen schlug
und , als einmal ein gebotenes Rohr zu kurz war , ein zweites
dünneres um einige Zentimeter in das erste hineinschob und so
einen verlängerten Stock erzielte . Die Sache -sieht nach einer
unmittelbaren Intelligenz -Handlung aus und zugleich nach einem
kleinen Ansatz zu Werkzeugverbesserung . Es wäre zu wünschen,
daß gerade mit Menschenaffen hier planmäßige Versuche ange¬
stellt würden.

Briefkasten.
M . Vorläufig sind für die Rückkehr der Kriegsgefangenen

folgende Durchgangslager in Aussicht genommen : für das
2 . Arnieekorps Styälsnnd , Dänholm und Kreckow, 3 . A .-K. Jüter¬
bog und Frankfurt a . O ., 4 . A . -K . Altengrabow , S . A .-K . Sagau,
6 . A. -K . Neisse, 7 . A . -K. Münster II und Dülmen , 9 A. -K . Lock-
städt, Bremen , Lübeck , Hamburg und Warnemünde , 10. A . - K.
Munsterlager , 11 . A . -K . Göttingen , Hannoversch -Münden und
Ohrdruf , 14 . A . -K . Heuberg und Konstanz ; 17 . A .-K. GrauLenz,
Hammerstcin ^und Danzig -Äroyl , 18 . A . -K . Gießen und Me¬
schede , 20. A.-K . Pr . -Holland und Auys . Ferner kommen noch
eine Anzahl kleiner Orte in Frage . Schließlich werden solche
Lager noch in Rastatt , Karlsruhe , Darmstadt , Mannheim , Lim¬
burg , Wahn , Wesel und Friedrichsfel -de errichtet . -

An den Arbeiterausschutz der Gaswerke . Wir müssex es ab-
lehnen , Eingesandts aus bürgerlichen -Blättern einfach nachzu¬
drucken. Sie müssen dann schon eine andere Darstellung her¬
geben.

Amtliche BetmtimchmM
Die Wevftventenquittungen werden am Sonn¬

abend den 31. d. M . (Buchstaben N—2 von 8 bis
10-̂ Uhr , M —Z von 10j4 bis 1 Uhr . vormittags)
, m Rathause Machtelstrahe (Polizeiwache ) «usge-
geben. ' D992

Die Unfall -, Invaliden -, Alters -, Witwen -,
Waffen - und Krankenrentenquittungen werden am
Montag den 2. Juni 1919, vormittags von 8 bis
1 Uhr, tm Lokale , der Wwe . Rath, Ecke Mitscher¬
lich- und Börsenstväße , ausgegeben , ebenso werden
dort alle anderen Beglaubigungen vorgenominca.

, Werftrentenempfänger haben auszefüllte '
.Ouit-

tungssormulare für den Monat Juli , die übrigen
für den Monat September mitzubringen.

Stadtmagistrat Rnstringen.

Es wurden uns für die bedürftige Rüstringer
Bevölkerung ein -Posten Frauenhemden überwiesen,
welche gegen besonderen Bezugsschein in nach¬
stehenden Geschäften verkauft werdest:

-Beu ermann, -Bock , Brust, v . d.
- st Ecken (Wilhelmshavener Straße ) , Fre-

^ richs , Hansen , Hespen , Julius,
. j

'
Le ff ers , Pape , Rastede , Strom-
L er g, Ti mm a n n;

ferner blauwollene Herren -Sweater , die in den ge¬
nannten Geschäften und bei Alb ers , Becker,
Kar iel , Jacobs ohne Bezugsschein abge¬
geben werden.

Die Bezugsscheine für Hemden werden von
Dienstag <ch ausgegeben . (2994

Stadtmagistrack Rnstringen.
Bekleidnngsfteste.

5 MerMMet.
Am gestrigen Tage sind beim städtischen Polizei¬

amt Wachtelstraße fünf Rinder als geschüttet angc-
meldet worden . Die Eigentümer können ihre ' An¬
sprüche geltend machen.

> Stadrmagistrat.

Billige MW« .
In dem Laden Kaiserstr -aße 143 haben wir

einen Posten getragener Militärkleidungsstücke,
welche gegen Vorzeigung des Brot -ausweises und
der Kleiderkarte an ganz bedürftige Rüstringer
Einwohner abgegeben werden . Es werden verkauf ! :
' Dienstag den 27. Mai
Warine -Ueberzieher , blaue Hosen, blaue Hemden,

Mittwoch den 28 . Mai (2993
Drell -Hosen und Blusen , Unterhosen , Hemden.

Stadtmagistrat Rnstringen.
Brkleidungssteste.

MmMlen siir MliMMIelte.
Am Mittwoch den 28. Mai 1919 werden in

den Lebensmittelausgäbestellen -Wilhelmsh .rvener
Straße und Turnhalle Schule Lilienburg , Friede-
rikenstrahe , die Vorzugskarten für Minderbemit¬
telte , welche nur für die aus dem Auslände ein¬
geführten Lebensmittel gültig sind, ausge -geben.
Die bereits verabfolgte Einfuhrzusatzkarte ist vor¬
zulegen und -wird einbehalten . Die Srsatzkarte
wird ebenso beliefert als die abgegebene Karte und
zwar von demselben Kaufmann . Der Bezugs¬
preis für oben angeführte Lebensmittel ist für
Minderbemittelte herabgesetzt.

Als Minderbemittelte kommen in Frage:
1 . Armenunterstützungsempfänger,
2. Invalidenrentenempfänger , welche Weih¬

nachten 1918 eine städtische Unterstützung be¬
zogen haben , ,

3 . Kriegshinterbliebene,
4. Kriegssamiltenunterstützuugsempsänger,
5 . Kriegsbeschädigte, soweit eine Notlage vor¬

liegt . Bescheinigungen erteilt der Reichs-
bund , Gr -esizstraße 88.

Brotausweis ' sowie Ausweis über die Zu¬
gehörigkeit zu einer der vorstehend bezeichneten
Kategorien ist vorz-ulegen . (2996

Kvregsverforgmigsmut Röstlingen.

Die Preisprüfungsstelle der StÄrte Rüstr . ngen-
Wilhelmshaven hat -aus ihren Mitgliedern eine
Kommission gebildet, welche alle Bedarfsartikel und
Lebensmittel auf ihren Herstellungs - ^ und Ver¬
kaufspreis einer Nachprüfung unterziehen , ferner
alle Vorbereitungen treffen und Ermittelungen
anst -ellen soll, die zur Einwirkung aus eine Ver¬
billigung der Lebensführung erforderlich sind.
Dieser Kommission gehören an:

Bon Rüstringen die Herren
Kaufmann Reimer,
.Kaufmann Beuermann,
Geschäftsführer Walck,
Geschäfts firmer Rabe,
Geschäftsführer ^ oh . Müller,

von Wilhelmshaven die Herren
Gastwirt Stöltje,
Kaufmann Homann,
Bauunternehmer Möller,
Bautechniker De necke,

ferner der Geschäftsführer der Kommission, Kauf¬
mann Arndt.

Preisprüfungen in Handels - und Gewerbe¬
betrieben müssen stets von zwei Mitgliedern der
Kommission gemeinsam vor-genommen werden . Sie
sind zum Betreten sämtlicher Geschäfts - und Lager¬
räume und zur Einsichtnahme der Bücher und Be¬
lege berechtigt und zu diesem Zweck mit entsprechen¬
den Anweisen versehen.

Die Geschäftsstelle befindet sich im Rathause
Z-edeliusstraße , Zimmer 6 . Dort sind sämtliche
Anzeigen und Beschwerden mündlich zu Protokoll
zu geben. (2998

Rüstrtngen, den 23. Mai - 1919.
Preisvvirfunaskonmrission.

Reimer, stellvertr . Vorsitzender.

Der Kleinverkaufshöchstpreis für Granat
(Krabben ) wird hiermit auf 70 Pf . festgesetzt

Dieser Preis ist Höchstpreis im Sinne des Ge¬
setzes betreffend Höchstpreise vom 4 . August 1914.
Übertretungen werden entsprechend bestraft

Wilhelmshaven -Rüstringen , den 24. Mai 1919.
Lebensmittelamt , KriegsverforgungsaMt,

Es besteht die Aussicht, erholungsbedürftige
deutsche Kinder zur Aufbesserung ihrer Gesundheit
in Holland , Dänemark oder Schweden unterzu¬
bringen . (2978

Eltern , die ihre Kinder ins Ausland zu senden
wünschen, wollen sich bis zum 29. d . M . auf Zim¬
mer 6d des Rgihams-es , Roonstraße , melden.

Wir machen aber gleich daraus aufmerksam , daß
die Pflegegeld .er infolge des niedrigen Standes der
deutschen Valuta erheblich sein werden.

Wilhelmshaven, den 24. M -n 1919.
Der Magistrat.

Täger . ^

Die Verfügung des Festungskommandanten vom
22 . Februar 1917 wird , soweit sie die Anzeigepflicht
von ansteckenden Krankheiten und Todesfällen bei
Zivilpersonen an den Garnison -Arzt betrifft , mn
Wirkung vom 1 . Mai 1919 aufgehoben . (2991

Wilhelmshaven , den 22. Mai 1919.
Der Festungskommandant:

A. B . gez. : I) r . Pödesta, Garn .-Arzt.

Geiirsiurde Setek
Für die Bauersch 'a-ft Zetel , Wesff-eite, ist für Me

Aufnahme der Ernteflächen Termin am Montag
den 26. d . M . , nachmittags von 2—7 Uhr, >u K.
Hobbies Gasthaus angeseht . Die Landwirte
in -diesem Termine genaue Angaben über me
Größen -der Flächen zu machen. (2ooi

I . Borchers, Gemeinde -Vorsteher.

Die Butterkarten werden am Mittwoch den
b . M . von den bekannten Ausgabestellen ausge¬
geben.

'
„

I . Borchers, Gemeinde -Vorsteher.

Die Anmeldung der Selbstversorgung in Brot¬
getreide Und Getreidepräparate für die Zeit von
16 . Juni bis 15 . August d . I . hat bis zum Frrtt „S
den 3V. d. M . im Gemeindebureau zu erfmzen.' I . Borchers, Gemeinde -Vorsteher. -
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